uſtantiner⸗Straße Nro. 3908 


aur Straße Nro. 263 (50), Haus Feier 


mit Lusnahme der auf Sonn⸗ und Feſtlage 


la. ke 


„im eigenen S 
ö n, u. in der l 
zan des Eppelderg ſchen Illustrierten Kalenders, Dpielna⸗ Straße Nro. 82, ſowie Unger, Wierzbowa⸗ Straße Nro. 8. 
folgenden Tage. — . werden u 

RN 


rnieder Troibriemen 


. BI. auf Laser u: 


Freitag 16. 428) mn 


xpedition und Annoncen⸗Annahme: in 
Buchhandlung v. R. Horn, Gtömna⸗Straße, in Warſchau 


auſe. — C 


tige vierte 
Ins 


ljährlich mit Pofroerſendung NEL. 
erste werden pro Nonpareilzeile oder 


icht zurückgegeben. 5 
ende Nummer werden bis 


oncen für fol 


eee 


jewitſch 


3 1 Vu „e g „ Michallowitſch und dem 


milianowitſch Romanowskij. 


des Heil. Synods wird 
land Niemand berechtigt 
von Spenden für das Heilige 


Re Hordlicäk, liel 1 Stamirowskl, | 


“.  Grebüins@ttehe Me. 21, Jeruſalemer Patrtarchalkloſter 
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Erihlung 


f 15. Fortſetzung). Ei 
Verder nickte beſtätigend, er wollte ſich auf 
ke Auseinanderſetzung über dieſen Punkt ein⸗ 
Te. Aber auch er mußte wiederholt Elfrid 
wohlen beobachten und war frappirt. Dann 
1 ſtieg vor ihm ein anderes Antlitz auf, 
dunkle, ruhig blickende Augen einen 
Athuenden Einfluß auf ihn ausübten. Er 
e unwillkürlich die Lider; als er fie wieder 


die dieſem Feſte folgte, die gefeierte 
die bitteren Thränen ihres Lebens 


nagte an ihrem Herzen und konnte 
ſchwerſte Selbſtanklage nicht ge⸗ 


ſeinem Ende entgegen, 

war gefeiert worden. 
on den Schweſtern Abſchied 
Thränen, die von dieſen 


ahr NORpTBoBanil 55 nonbsy Horophrönenb Bpeers-Iuren- N 


„3 


Fragen ehe. 


genug f 
Nun war das junge Paar ſchon einen 


ten aus Mailand, Florenz und Rom hatten 


prächtiger Mann, der mir jeden Wunſch erfüllt. 


wir nicht weiter! Wer 
halten! Mir iſt es ha pin 


eindrucke zu erfreuen, di 
mich wenig. Einmal hät 


bald wieder gut, als ich ii 
feſſorenmiene lachte und iht die Falten von der 


J nicht zeigen könnte 


gengenommen werden. 


5 br. mel. 5 Der Kommiſſton des wege a. | 
EIER J. Antonowitſch iſt, den „Petb. Wjed.“ zufolge, 

> 23 DR EBIN, das Projekt zugegangen, die Staats ⸗Grundſteuer f 
.. „Frauenarzt, dann zu erhöhen, und zwar in den Gouv. Kurland, 

lest Potudniowaßtraße Nro. 5, vom 1/18. Juli Kowno, Grodno, Wilno, Mohtlew, Minsk, Wol⸗ 
etritauerſtr. 88, Haus Griywacz. | Dynien, Pobolien, Kiew, Drenburg, Aftrachan 


OT» Marucrpara op. Nogzu. nd Star. 
Cor 4A h pe | 
Conbra OÖbmeersernare 


X 74, Mornerpars P. Jonan o PBABerB B0 Bceohmee cnERknie, 


Vagabunden, welche über Namen, Stand und 
Herkunft ihre Ausſagen verweigern, der Ein⸗ 
reihung in Correctionsabtheilungen und ſodann, 


Verſchickung nach Sibirien, wo ſie namentlich im 
Weſten w 
tigt bleiben und direct bei den Dörfern ange · 
ſchrieben werden. Der Chef der Hauptgefängniß⸗ 


Beſtimmung getroffen, arbeitsfähige Vagabunden 


(mit Ausnahme von Juden), chroniſch Kranke 
‚HASHAYOHHOH RB ropr a 5 15 
PTOBEIE VeioBin sroro nogpana MORYTE öbrrb pascxa-! 
KL BG Bpesunerons Väszuows Yupaszenin ho Bc upn- 
bie AHR H dach. 828 N 5357 
Topons Honsb, Ins 13 Aua 1895 r. 


Inland. 


entweder in Hoſpitälern untergebracht oder nach 
Weſtfibirien verſchickt werden. 
tritt unverzüglich in Kraft. N es 
Verſuche mit dem feuerfeſten Material 
s, verbunden mit einer Ausſtellung ver⸗ 


Diver) 


Babo jew 


(23.) Juni vom Fürſten A. Lwow auf ſeinem 
eig in Strelna bei St. Petersburg ange⸗ 
ellt. e e f 


Um 12 Uhr 15 Min. ging aus St. Peters⸗ 
burg ein Extrazug mit Gäflen nach Strelna ab; 
ferner trafen daſelbſt ein: der Gouverneur von 


[St. Petereburger Brandmajor, Generalmajor 


wirthſchaftliche Angelegenheiten des Miniſteriums 
des Innern, Wirkl. Staatsrath, Herr J. Kabat, 


„Wie könnt Ihr Euch nur grämen,“ rief fie. „Denke Dir, Linda, 
freue mich darauf, mir die Welt einmal 
ordentlich anfehen zu können. Und dann,“ 
ſetzte ſie im Tone des Bedauerns hinzu, „dauert 
die Reiſe ja nicht ewig. In ſpäteſtens zwei 
Monaten ſind wir wieder zurück, und ich ſchalte 
als ehrbare Hausfrau auf dem Lande, zanke mit 
den Dienſtboten und zähle jeden Tag getreu⸗ 
lich, wie viele Eier unſere Hühner gelegt 
haben. Brr, dazu komme ich noch immer früh 


3. B. großen Werth auf gutes Eſſen und Trin. 
ken, und ſeine erſte Frage in jeder Stadt iſt: 
wo ſpeiſt man am beſten? Als ich einmal 
meinte, ein fo kluger Mann wie er — Du 
kaunſt mir glauben, er iſt klug, ich habe mand- 
mal ordentlich Reſpect vor ſeinen Kenmniſſen — 
dürfe ſich nicht ſo viel aus dem Eſſen machen, 
erzählte er mir eine Geſchichte von dem Philo⸗ 
ſophen Kant, den einmal ein Bankier in Danzig 


FE 


Monat unterwegs Flüchtig geſchriebene Kar⸗ 


den Angehörigen Nachricht von dem jeweiligen 
Aufenthalte Ediths und ihres Mannes gegeben. 
Linda war überrascht, eines Tages einen um⸗ 
fangreichen Brief aus Neapel zu erhalten, 
denn. fie hatte kaum Koch auf eine ausgiebigere 
Mittheilung gerech Sie öffnete und las 


Verwunderung darüber ausgedrückt. ö 

„Kant ſei aufgefahren und habe gefragt, ob 
er, der Gaſtgeber nämlich, glaube, daß das gute 
Eſſen nur für dumme Leute exiſtire. Ich habe 


darin u. A:: u 
königlich. Max iſt ein 
Nur geht er mir manchmal etwas gar zu gründ⸗ 
lich zu Werke. Wenn er ein ſchönes Gemälde 
ſieht, könnte er ſtundenſang davor ſtehen und es 
bewundern. Mein Gott, auf die Weife kämen 
inn das auch alles be⸗ 
chlich darum zu thun, 
nich an dem Geſammt⸗ 
Einzelheiten intereſſtren 
wir uns faſt 


weißt, mit meiner Kochkunst iſt es nicht weit 
her. Wie wird das erſt werden, wenn wir 


Dich unter der Hand einmal nach einer perfecten 
Köchin erkundigen, die Luſt hat, aufs Land zu 
gehen. Auf die Höhen des Gehalts kommt es 
dabei nicht an £ 


Als der Tag herangekommen war, an dem 


recht viel zu ſehen und ı 


zankt, weil er in Rom 
Borgheſe ſortzubekommen N 8 
über ſeine ernſte Pro- 5 
Ediths nach dem Rechten zu ſehen. 

Die Gutsleute hatten große Vorbereitungen 


len waren Ehrenpforten mit der Inſchrift 


dort angebrachten Tannen und Gulrlanden. 
Den ſchönſten Schmuck aber bildete das erſte, 


wilſch, Dmitrif Konftantinowitſch, Peter Nikola⸗ 


aus fie zu Pbgfiäer Arbeit umtauglid ſind der | nenis Sſokolowitſch. Ein Quadratfaden derſelben 


egen Arbeitsmangel gänzlich unbeſchäf⸗ 


unter 50 Jahren nach Sachalin zu verſchicken p |! E 
0 Sa) “ b 18 natürlich beſonders für den Getzeibeerport eine 
und Arbeitsunfähige aber ſollen nach wie vor 


Dieſe. Verfügung 


ſchiedener Feuerlöſchapparate, wurden am 11. 


St. Petersburg, Jägermeiſter Graf S. Toll, der 
Pafllin, der Director des Departements für land⸗ 


der Vice = Präfident des St. Petersburger Gou 
„| vernements - Landſchaftsamtes N. Selenin Jowie f 


ſo etwas zu fragen! 
Ich war einen Augenblick ganz verdutzt darüber, 
dann bekam ich einen förmlichen Lachkrampf. 
Max und unbemittelt nd zwei ſo verſchiedene 
Begriffe, daß fie ſich gar nicht zuſammenreimen 
laſſen. Du mußt nämlich wiſſen, daß er in 
mancher Beziehung recht verwöhnt iſt. Er legt 


dabei ordentlich Angſt bekommen, denn Du 


wieder zu Hauſe find! Du, liebe Linda, könnteſt 


halberſchloſſene Grün der Bäume und Sträucher 


Dierteljährlicher prünumeranda zahlbarer Wonnementzpreis für Lo) Nbl. 1 Kop. 80, rionaklich 60 Kop., 


irhlreiche "andere Perſonen. 
Michafl Nikolajewitſch und Alexander; 
Fürſten Georgj Marie | 


— Nach dem beſtehenden Geſetz unterliegen | 


Stith fand ſich mit Anſtand in die 
und bezauberte mit ihrem liebreizenden Lächeln 


Kraſſno⸗ Ufimsk'ſchen | 
„Dächer“ der Nowgorodſchen Landſchaft wurden 
ebenfalls für gut befunden; letztere ſind einfacher 


grunde gehalten hatten, 


oder war es in Königsberg — zu Tiſch ge⸗ j einige. füchtige Thränen. 


laden hatte. Als Kant dabei nur von den Spei⸗ 


ſen und Weinen ſprach, habe der Bankier ſeine Vier um den Tisch und ſprachen Speiſe und 


a . . fluthete, 
das junge Ehepaar ſeinen Einzug in das alte u 
Herrenhaus von Reinbergen halten ſollte, fuhren 
die Schweſtern hinaus, um auf beſonderen Wunſch 


32. Jahrgang 


für Auxwür; 
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Nach einem Dank⸗ 


gebet wandte ſich Fürſt Lwow mit einer Ans: 


ſprache an die Verſammelten, in welcher er auf 


den Zweck dieſer Verſuche hinwies, worauf Graf 

— In einem Circular des Oberprocureurs 
mitgetheilt, daß in Ruß⸗ 
iſt, ſich als Sammler 
u Sper Grab in Paläſtna 
auszugeben und daß derartige Spenden nur im 
in Moskau entge⸗ 


Toll die Ausſtellung für eröffnet erklärte. In 
dieſem Moment erklangen die Weiſen der Natlo⸗ 
nalhymne, welche auf Verlangen des Publicums 
mehrere Mal vom Orcheſter wiederholt werden 
muß e. . e 
Der erſte Verſuch wurde an einem der be- 
ſonders zu dieſem Zwecke erbauten Schuppen 


ausgeführt. Das Babajewſche Material erwies 
ſich als vollkommen feuerfeſt, da das Strohdach 


des Gebäudes vom Feuer nicht beſchädigt wurde. 
Die übrigen Verſuche mit dem Babajewſchen 
Dach und Baumaterial gelangen ebenfalls. Die 

feuerſicheren Strohmatten nach dem Syſtem der 
Realſchule 


und billiger und verdienen daher beſondere Auf⸗ ; 
merfamkeit. Eine Neuheit find die aus Moos 
und Lehm conſtruirten Dachplatten des Lieute⸗ 


koſtet 50 Kop. Dieſelben erwieſen ſich als voll⸗ 
kommen feuerfeſt. Die Verſuche mit den Spritzen 


der Firmen Langenſtepen und Merzer ergaben 
verwaltung ſchlägt nun vor, ſolche Vagabunden nichts weſentlich Neues. . . 

nach der Inſel Sachalin zu ſenden und ſie dort 
zur Arbeit anzuhalten. Darauf hin wurde die 


Odeſſa. Die Enge des Odeſſaer Hafens 
macht ſich mit jedem Tage fühlbarer; viele Schiffe 


müſſen oft tagelang warten, bis fie einen Anlege⸗ 
platz zum Ein⸗ oder Ausladen erhalten, was 


ſchwere Laſt if. Die neue Aſow⸗ Dampfſchiff⸗ 


fahrtgeſellſchaſt iſt gegenwärtig ſehr beſorgt, einen 


Platz für ihre Dampfer im Hafen zu finden. 
Man will nun beim Miniſter der Wegecommuni⸗ 
cationen nachſuchen, daß die kaum mehr aufzu⸗ 


ſchiebende Erwekterung des Hafens möglichſt bald 


in Angriff genommen werde. N 

Kiew Am 4. (16.) Juni, um 6 Uhr 
Abends, kam der Datſchenzug auf der Station 
Bojarkt an und hielt vor dem Stationsgebäude. 
Da der Zug des Feiertags wegen ſehr beſetzt 
war und nur kurze Zeit auf der Station anhält, 
beeilten ſich die ausgeſtiegenen Paſſagiere über 
den zweiten Strang zum Stationsgebäude zu 


kommen, als der Güterzug mit einer Geſchwin⸗ 
digkeit von nicht weniger als 35 Werft in der 
Stunde in die Station einfuhr. 


6 f Dieſe unerwar⸗ 
tete Ankunft eines Zuges auf einem Strange, 
den die Paſſagiere durchqueren mußten, rief un⸗ 
ter letztern eine förmliche Panik hervor und mit 


in 5 = parkähnlich en Garten, der. das Haus 


umgab. 


Der herrlichſte Frühlingsſonnenſchein lachte 


dem Einzuge der Gutsherrſchaft. Bei der Auf⸗ 


fahrt bildeten die Schulkinder und Arbeiter 
Spalier und riefen „Hoch“ und „Hurzah". Der 
Inſpector hielt eine kurze, warme Anſprache, die 
ihm von dem poetiſch veranlagten Schulmeiſter 


zurecht gemacht worden war. Es war ſehr feier⸗ 


lich und drollig. N u 
Situation 
die Untergebenen ihres Mannes. Dann ſank fie 
den Schweſtern, die ſich bis dahin im Hinter⸗ 
in die Arme und vergoß 
Die Rührung hielt 
nicht lange vor dem Hunger Stand, den ſie 
zu haben behauptete. Bald darauf ſaßen die 


Trank zu. 


I: . Edith erzählte unaufhörlich, wie himmlisch 
es hier und dort geweſen ſei. Der Gatte warf 


mitunter eine kurze Bemerkung daz viſchen, um 
ihre Angaben, wo es nothwendig war, zu be⸗ 


richtigen oder zu ergänzen. Linda richtete meh⸗ 


rere Fragen an ihn, aus denen ihre Bekannt⸗ 
ſchaft mit jenen Gegenden, aus denen die Hoch⸗ 
zeitsreiſenden kamen, hervorging. Emanuela aber 


verhielt ſich größtentheils ſchweigend. Sie be⸗ 
trachtete aufmerkſam die hohe Eichentäfelung der 


Wände, über die das helle Tageslicht hin⸗ 
Re. ſah durch das Fenſter die alten 
Bäume, die ſchon ſeit Jahrhunderten im Winde 
gerauſcht haben mochten, und bevölkerte in Ge⸗ 
danken die ernſten Räume des Hauſes mit den 


Generationen, die früher hier geſchaltet und ge⸗ 
f waltet hatten. Und in ihr ſtieg dabei das nicht 
zum Empfange getroffen. An verſchiedenen Stel⸗ 


utederzukämpfende Gefühl auf, wie wenig ihre 


Schweſter eigentlich dazu geeignet war, hier als 
„Willkommen“ errichtet. Die Treppe vor dem 


Herrenhauſe verſchwand faſt unter der Fülle der 


Hausfrau zu wirken, wo ſtrenge Pflichter⸗ 
füllung allein für das Fehlen aller jener Freu⸗ 


den entſchädigen konnte, die in der Stadt dem 


verwöhnten Mädchen unentbehrlich 


erſchienen 
Waren. N 


ſowie die 


ar Commerziellen des Weichſelgebiets fungiren. Be⸗ 


2 

Mühe gelang es, einige Kinder vor dem Ueber⸗ 
fahren zu retten. Ein junger Officter entging 
jedoch dem gräßlichen Schickſale nicht, er wurde 
von der Locomotive erfaßt und 40 Faden weit 
geſchleift. Dem Unglücklichen waren eine Hand 
und ein Fuß gebrochen und die Hirnſchale zer⸗ 
ſchmettert. s „ 5 

Nifhnij-Aowgorod Vor einigen Tagen er⸗ 
eignete ſich in der Stadtſchule ein äußerſt trau⸗ 
riger Vorfall. Der Lehrer Dobrochotow hatte 
ſeinen Lieblingsſohn in Jalta an der Schwind⸗ 
ſucht verloren und verfiel in Schwermuth und 

Menſchenſcheu, die bald in Geiſteskrankheit über⸗ 
gingen. Seine Frau bat den Pſychiatier Ka⸗ 
ſchenko, den Kranken zu unterſuchen. In dem 
Augenblicke, als Doctor Kaſchtſenko das Zimmer 


des Kranken verließ, trat Dobrochotow an das 


Fenſter und ſtürzte ſich aus der zweiten Etage 
auf das Trottoir. Er wurde bereits in der 
Agonie zum Krankenhauſe geſchafft und gab un⸗ 
terwegs den Geiſt auf. 


Aus der ruſſichen Pre. 


.— Der „Juſhny Kral!“ bringt wieder 
einmal das ſchon ſo oft behandelte Thema des 
Concurrenzkampfes zwiſchen der Moskauer 
und Lodzer Induſtrie zur Sprache. 5 
„An die Aufrichtigkeit der Thrären Moskaus 
kann man nicht beſonders glauben,“ ſchreibt das 
genannte Blatt. „In der That, wenn die Lodzer 


Fabrikate in verſchiedene innere Märkte eindrin⸗ 


gen, ſo finden auch die Erzeugniffe der Moskauer 
Induſtrie und überhaupt der ruſſtſchen Induſtrie 
im Weichſelgebiet immer größeren Abſatz. Ruſſi⸗ 
ſche Seide, ruſfiſcher Sammet, Goldbrocat und 
andere theure Gewebe, ſowie bedruckter Kattun, 
Sarpinka und ruſſiſche Leinwand aller Gattungen 
concurriren nicht nur mit den Erzeugniſſen der 
Fabriken des Weichſelgebiets, ſondern verdrängen 
auch dieſe allmählich. In gleichem Grade hat ſich 
hier auch der Abſatz von Producten anderer 
Zweige der ruſſiſchen Induſtrie feſtgeſetzt. i 

ueber die Belebung des Umſatzes der Pro⸗ 


ducte zwiſchen den einzelnen Märkten kann man 


ſich natürlich nur freuen, leider aber wird in un⸗ 


ſerem Vaterlande die ſtarke Entwickelung eines 


ſolchen Umſatzes in bedeutendem Maße durch die 


äußerſt primitive Organiſation der Handelsver⸗ 


mittelung gehemmt. So befindet ſich der ge 
ſammte Abſatz von Waaren aus den inneren. 


Gouvernements in den weſtlichen in den Händen 


kleiner Commiſſionäre, äußerſt unzuverläſſiger 
Perſonen. Es genügt, von den größeren Han: 
delscentren Roflow a. D. als Beiſpiel herauszu⸗ 
greifen, das von ſolchen kleinen Commiſſionären 
überfüllt iſt, welche als Vermittler zwiſchen den 
dortigen Kaufleuten und den Fabrikanten und 


trug, Prelleref, Unterſchlagung ze. find gewöhn 
liche Erſcheinungen in der Thätigkeit dieſer Com 
mijftonäre. Andererſeits fällt der ruſſiſche Kauf⸗ 
mann in Warſchau unter denſelben Bedingungen 
in die Hände ſolcher zu jedem Schwindelgeſchäft 


bereiten Commiſſtonäre.“ 


Zur Charaktertſttik der franko⸗ ruſ⸗ 
ſiſchen Beziehungen liefert Herr Sſuworin in 
der „Now. Wrem.“ wieder einen Beitrag. In 
einer gegen den „Graſhdanin gerichteten Polemik 

ſucht ſich der Verfaſſer der „kleinen Briefe“ von 
dem gegen ihn erhobenen Vorwurf freizuſprechen, 
er gebrauche, ohne ein Recht hierzu zu beſitzen, 
zur Charakteriſtik der franko⸗rufſiſchen Beziehun⸗ 


Nach Tiſche wurde ein gemeinſamer Rundgang 
durch die Wirthſchaftsgebäude unternommen. Rie⸗ 


mer beſprach in knapper, ſachkundiger Weiſe mit 
dem begleitenden Inſpector, was ihm gerade auf⸗ 


fiel. Linda und Emanuela betrachteten mit neu · 
gierigem Intereſſt die Pferde, die Kühe und das 


hatte. Edith war immer die erſte, die ſich zum 
Weitergehen wandte; auch hier, in ihrem eigenen 
Beſitzthum, haftete ihr unſtäter Sinn nicht lange 
auf demfelben Flecke. : 


Als ihr Mann fazte: „In der letzten Zeit 


haben wir mit dem Aufziehen der Kälber Unglück 
gehabt, Du könnteſt Dir ein Verdienſt erwerben, 
wenn Du Dich fortan der Sache etwas annehmen 
wollteſt, faßte fie den Plan mit Enthusiasmus 
auf, ſetzte aber gleich hinzu: „Eigentlich iſt das 
aber doch Pflicht der Mamſell, ſich darum 
zu kümmern. 
dabei.“ a N 
Der Inſpector ſah ſie groß an, Riemer aber 
lachte N 
Nun, das Tränken ſelbſt kannſt Du An: 
deren überlaſſen. Wenn Du nur anordneſt, 
daß es regelmäßig geſchleht und die Gefäße im⸗ 
mer gut rein gehalten werden, ſo iſt das ſchon 
genügend.“ a nn Ba 8 
Bald darauf kehrten Linda und Emanuela 
nach der Stadt zu ück und Max Riemer war mit 
ſetner jungen Frau auf dem Gute ſeiner Väter 
allein. Edith, die etwas ermüdet war, zog ſich 
zurück. Der Gutsherr aber rief den Inſpector 
und ließ ſich von ihm genzu über alles, was in 
ſeiner Abweſenheit vorgefallen war, Bericht er⸗ 
ſtatten. Spüter ſaß er roch lange in ſeinem 
Arbeitszimmer allein über ſeinen Büchern und 
rechnete. N N e 
Als er fertig war, erhob er ſich vom Schreib⸗ 
tiſche, ſtieß einen Fenſterflügel auf und ſchaute 
hinaus. Leichte Nebel wallten über die Raſen⸗ 
flächen des Gartens, und durch das junge Laub 


Federvieh und freuten ſich über die jungen Ferkel, 
mit denen eine Schweinemutter die Welt beglückt 


Man macht ſich ja ſo ſchmutzig 
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ſchen ebenſo den Frieden und Kulturfortſchritt, 


der des Dreibundes. Und wenn jede Nation ver- 
pflichtet iſt, ein anderes Volk zu achten, ſo muß 
auch der Dreibund dem Zweibunde Achtung ent- 
gegenbringen und ebenfo muß es umgekehrt der 


zuwandeln, der ſich unter Aufrechterhaltung ſeiner 


bringen, der es wagt, in Europa die Waffen zu 


da der Fürſt unterwegs erfcanfte und zu 


ſtehen. 


— Zeitung, 


gen das Wort „Bündniß“. Irgend welche poſi⸗ 
tive Beweiſe für das faktiſche Vorhandenfein einer 
Allianz zwiſchen Rußland und Frankreich liefert 
Herr Sſuworin auch heute nicht; feine Auzlaffım- 
gen tragen ein durchaus ſubjektives Gepräge; 
ihm perſönlich erſcheint ein genau formulirter 
Vertrag natürlich und wünſchenswerth. Was man 
wünſcht, glaubt man nur zu gern — alfo, wa 
rum ſollte man nicht von einer Allianz reden 
dürfen. 


„Wir haben dieſes Wort ſehr oft, beſonders 
zur Zeit der franko⸗xruſſiſchen Feierlichkeiten in 
Paris gebraucht und Niemand dadurch geſchadet. 
Der Dreibund zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich 
und Italien beſteht öffentlich, wenn auch nicht in 
allen Details, fo doch in ſeinen Hauptpunkten. 
Dieſer Bund exiſtirt zum Nutzen des Friedens und 
zur Ehre der Civiliſation. Warum ſollte eine 
Allianz zwiſchen Frankreich und Rußland nicht 
ebenſo öffentlich beſtehen dürfen, wie zwiſchen 
Deutſchland, Oeſterreich und Italien? Ich vermag 
es nicht zu begreifen. Rußland und Frankreich 
ſind um nichts ſchlechter als die übrigen Mächte. 
Sie ſind gleichfalls völlig unabhängig, ſie wün⸗ 


ſie find endlich ebenſo bewaffnet wie die Mitglie⸗ 


Fall ſein. f . 

Auf dieſem Wege der gegenſeitigen Achtung, 
der gegenſeitigen Konzeſſionen und gegenſeitigen 
Unterſtützungen erſcheint es möglich, die einzelnen 
in einen einigen europäiſchen Friedensbund um⸗ 


inneren Unabhängigkeit und ſeiner politiſchen For⸗ 
men verpflichtet, den mit Gewalt zur Ruhe zu 


erheben. Ein ſolcher Bund liegt vielleicht in nicht 
zu ferner Zukunft und wartet dann ſeiner Reali⸗ 
ſirung, wenn der Dreibund und Zwelbund jede 
raison d'éfre verloren haben wird. Dieſe beiden 


Allianzen haben keinen anderen Zweck, als einem 
allgemeinen europäiſchen Bund zur Aufrechterhal⸗ 


tung des 

den Weg zu ebnen.“ a 
Wenn die eben jo ſchön und großartig, ſo er⸗ 
hebend und harmoniſch dahingegangenen Kieler 
Feſtlichkeiten, denen doch bei uns jede tiefere Be- 
deutung abgeſprochen wurde, keinen anderen Ein⸗ 
druck hinterlaſſen ſollten, als die optimiſtiſchen 
Zukunftshoffnungen, als dieſe verſöhnliche Stim⸗ 


Friedens und zur Ehre der Civlliſation 


fie ſich in der „Now. Wr.“ wiederſpiegelt und die 
ſo groß iſt, daß das Blatt ſeine bisherige Stel ⸗ 
lung zum Dreibunde vergißt und ihn einen Hort 
des Friedens nennt, dann dürften die non 
Deutſchland gemachten Anſtrengungen, ein allge⸗ 
meines Völkerfeſt zu gegenſeitigem Sich⸗ näher⸗ 
treten und kennenlernen und ſomit zur An⸗ 


ziehungen zu begehen, — keine vergeblich 
ſen fein. 2 


* B 


* 


— Die ia der Schlußſtelnsurkunde in Kiel 


„Verbindung deutſcher Meere“ hat, wie 


vorauszuſehen war, böes Blut gemacht. 


Die „Birſhewyja Wedomoſtt“ verwahren 
ſich gegen den Verdacht antigermaniſcher Vorein ⸗ 
genommenheit, mit der ihre Stellungnahme zu den 
Kieler Feſtlichkeiten und ihre nachdrücklichen Aeuße⸗ 


der Bäume ſtahl ſich das Licht des Mondes bis 
zu ihm herüber. Kein Lüftchen regte ſich, ein 
wunderbarer Friede erfüllte die nächtliche Land⸗ 
ſchaft. W 
Er athmete in tiefen Zügen die feuchte, wür⸗ 
zige Luft ein, die durch das geöffnete Fenſter 


ſich ſeiner Bruſt: — ja, wenn die Sorge nur 
nicht mit ihren grauen Fittichen ſein Haupt um⸗ 
ſchwirren wollte. Und er ſah mit Beſorgulß in 
die Zukunft. i en we 


Fürſt Lothar unternahm in dieſem Frühjahr 
eine mehrere Monate dauernde Reiſe, auf der 
ſein Cabinetsrath ihn begleiten mußte. Werder 
hatte der Mutter geſchrieben, ſie möge ihren 
Beſuch bis zu ſeiner Rücklehr aufſchleben. Dieſe 
verzögerte ſich in der Folge aber erheblich, 


längerem Stillſitzen verurtheilt wurde. Erſt 
im Auguſt kehrten die Beiden nach der Stadt 
zurück. W N N 
Werders erſter Gang war 
des Rechteanwakts Brahm. > 
Linda empfing ihn herzlich wie immer. 
Auf feine Frage nach Gmanueln hörte 
er, daß dieſe vor einigen Tagen abgereiſt 
ſei, um einer erkrankten Freundin zur Selte zu 


nach dem Haufe 


Er lachte gezwungen: en =, 
„Erſt mußte ich Krankenpfleger ſein, jetzt iſt 
Frau Auf dieſe Weiſe werde ich wohl noch einige 
Zeit auf die Freude verzichten müſſen, Fräulein 
Emanuela wiederzuſehen?“ N Zr 

In Lindas Auge lag ein merkwürdig fragender 
Ausdruck, den er nicht recht zu deuten mußte, als 
fie erwiderte: ne 
„Wer von uns, Herr Sabinetsrath, iſt fo frei, 
daß er ſich alles nach ſeinem Gefallen einrichten 


für den Nord Oſtſeekanal gebrauchte Bezeichnung 


rungen zu dauernder freundnachbarlicher 


einſtrömte. Es war doch ſchön in der Heimath 
und zu Hauſe! Ein ſchwerer Seufzer entrang 


i 


die Reihe an Ihrem Fräulein Schweſter, gnädige 


„Aber bei aller Hochachtung vor der Bedeu⸗ 
der german'ſchen Macht, bei aller Sympathie 


Beziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland 
nicht verträglich geweſen wären. 


it vielen werthvollen Eigenſchaften der Deutſchen, 
müſſen wir HR daß jener Ausdruck in einem 
hiſtoriſchen Document ein thatſächliches Denkmal 
chauviniſtiſchen Dünkele if, der provociren“ wir» 
ken muß, weil er ſo unverhüllt zu Tage tritt“ 
ſchon die Bezeichnung der Nordſee als „Deutſchts 
Meer“ dürfte z. B. bei den Holländern energiſche 
Proteſte hervorrufen, und nun gar das Baltiſche 
Meer ein deutſches Meer zu nennen! 1 

Auch die „Peterburgskija Wedomoſti 
berühren dieſen Punkt und fpötteln über die Kat 
nenswerthe geographiſche Entdeckung des officiel · 
len Deutſchland; das Beſte jet, dieſe Entdeckung 
nie mehr aus ihrem Verſteck unter der Erde ans 
Tageslicht zu ziehen. . 
E Aruläßlich des Jahrestages der Sr: 
mordung Carnots widmen die „Nowoſti 
dem Genannten ehrende Gedächtnißworte: 

„Die unvergeßlichen Tage von Kronſtadt, 
Toulon und Paris in den Jahren 1891 und 
1893 find unzertrennlich mit Carnois Namen ver⸗ 
knüpft, wie das Rendezvous der ruſſiſchen und 


franzöfiſchen Escadres bei Kiel die Nachwelt an Petersburger Rayon gebe es in den 


den Präſtdenten Faure erinnern wird.“ 


— Zu der Bewegung in Macedonien 
bemerkt der „Sſyn Otetſcheſtwa“: a 
„Es iſt klar, daß die „macedoniſchen Greuel 


Themſe in die Hände arbeitenden Correſponden⸗ 
ten berichten, die „armeniſchen Greuel“ ablöſen 
ſollen; der armeniſchen Frage ſoll die matedoniſche 
zu Hilfe kommen. Der Augenblick dafür iſt nur 
ſehr ungünſtig gewählt worden 

. ö laments⸗ oder 


Gerade jetzt müſſe eine Parle = od 
Miniſterkriſis Lord Roſebery ſehr ungelegen ſein; 
Neuwahlen ſeien gefährlich, denn keine der libe⸗ 


ralen Verſprechungen ſei erfüllt worden; anderer⸗ 
ſeits müſſe der Rücktritt des Cabinets, ohne ein 


mung und anerkennenswerthe Gerechtigkeit, wie 


gutes Gedächtniß zurückzulaſſen, den Einfluß der 


Oppoſition abſchwächen; „wie die Sache auch wer⸗ 


den mag, England hat viel von ſeiner interna- 
tional politiſchen Bedeutung eingebüßt und auch 
die äußerſten Anſtrengungen ſeiner Diplomatie 
werben keine „macedoniſche Frage“ ins Leben 
rufen. N 


Zur Lage der minderjährigen Fabrikarbeiter 
finden wir in der „St. Petb. Ztg.“ folgendes 


| Referat: 


Die Arbeitszeit von Kindern in Fabriken und 


allen gewerblichen Etabliſſements if bekanntlich 


knüpfung perſönlicher und freundſchaftlicher Be⸗ 
en gewe⸗ 
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deſtens 15 Stunden für den Schulbeſuch freizu⸗ 


weigern ſollten, dieſer Verpflichtung nachzukommen, 
find die Jabrik⸗Jnſpektoren angewieſen, Aich mit 


auf das Maxlmum von acht Stunden täglich be⸗ 
ſchränkt, wobei dieſe fo vertheilt fein müſſen, daß 
die minderjährigen Arbeiter im Alter von 12 bis 
15 Jahren, wofern ſte kein Zeugniß über die 


Abſolvirung einer Volks- oder Elementarſchule 
vorweiſen können, im Stande find, eine Schule 
zu beſuchen. In Anbetracht deſſen, liegt auf den 


Inhabern gewerblicher Unternehmen die Ver⸗ 
pflichtung, ihren im ſchulpflichtigen Alter ſtehenden 
Arbeitern täglich 3, oder wöchentlich zum min ⸗ 


geben. Die Fabrikinſpektion hat dagegen darauf 
zu achten, daß die Beſitzer induſtrieller Etabliſſe⸗ 
ments Schulen für ihre minderjährigen Arbeiter 
errichten. Für den Fall, daß ſich die Fabrikbeſttzer 


könnte? Ein Jeder hat Pflichten zu erfüllen. Es 
kommt immer nur darauf an, wo und wie 
man denſelben am beſten zu genügen im 
Stande if.“ a s „ 

Er war betroffen. Hatte man ſein Schweigen 
während der langen Abweſenheit vielleicht übel 
gedeutet? Er konnte nicht glauben, daß Emanuela 
NG in irgend einer Art darüber geäußert haben 
ſollte. Dennoch gewann die Verſtimmung in ihm 
die Oberhand, und er verlor Tage hindurch nicht 
das quälende Bewußtſein, keinen rechten Eatſchluß 
faſſen zu können. g 

Zuerst wollte er an Emanuela ſchreiben, ihr 
ausetnanderſetzen, weshalb er nicht früher habe 
wiederkommen können, und ſie um ihre Hand 
bitten. Doch dies verwarf er wieder. Ebenſo 
wie es ihm widerſtrebt hatte, im lauten Trubel 
der Winterfeſte ſeine Verlobung zu feiern, ebenſo 
wenig wollte ihm die ſchriftliche Erklärung beha⸗ 
gen. Er hatte ſich das Geſtändniß ſeiner Liebe 
auf ſeine Art zurechtgelegt, und es wurde ihm 
ſchwer, ſich von dem Gedanken, mit dem er ſich 
vertraut gemacht halte, loszuſagen. Er ſchalt ſich 
ſelbſt einen alten, thörichten Junggeſellen, der 
ſchon im Begriff ſtehe, über ſeine eigene Schwer⸗ 
fälligkeit zu ſtolpern. 3 

Schließlich wurde er ruhiger und glaubte am 
zweckmäßig ſten z. handeln, wenn er wartete, bis 
Emanuela wiederkam. Ewig konnte die Freundin 
doch nicht krank ſein. Er meinte auch von Linda 
gehört zu haben, daß ſie in höchſtens vier bis 
ſechs Wochen die Schweſter erwarte. 

Inzwiſchen trat ein Ereigniß ein, das ihn 
ſehr beſchäftigte und mit Sorge erfüllte. 0 

Frühjahr und Sommer waren außerordentlich 
dürr geweſen. Seit Monaten hatte es an einem 
nachhaltigen, durchdringenden Regen gefehlt. Das 
Getreide war zum Theil nur nothreif geworden, 
die Heu⸗ und Kleeernte mangelhaft ausgefallen 
115 niß ſaß die a Mit ſchwerer Be- 
orgniß ſah die Landbevölkerung in die nächft 
Buuß. g in die nächſte 

Diejenigen 
noch aus den 


Limndwirthe, die einem Nothſtande 
in früheren Jahren erübrigten 


| 


* Leſens und Schreibens kundig wären 
von denen verſchiedene, unſeren Freunden an der ſie doch dieſe Kenntniſſe nicht in den 


des Wladimirſchen Rayons folgenderme 


k 
Pl 


| 


| Ni 
den Kommunen oder Perſone r 
ſetzen, von denen eine in dieſer B 
derliche Inſtiative erwartet werd 
die „Ruſſk. Wed.“ vorgeben, hä 
Verfügungen in der Praxis leider 
So fol z. B. der Warſchauer F 
Nachſtehendes berichtet haben: N 
„Die Inhaber der induſtriellen 
find im Allgemeinen nur wenig um 
dung ihrer minderjährigen Ar 
Wenn auch dei einigen größeren 
Schulen vorhanden find, ſo find 
die minderjährigen Arbeiter, ſonde 
der der beſtändigen Fabrikarbeiter & 
Komme es auch zuweilen vor, de 
arbeiter die Schulen beſuchen, jo © 
geringe Aufnerkſamkeit geſchenkt 
interefſire ſich dafür, ob fie Fort 
oder nicht. 
Der Fabrik Inſpektor des Wii 
hätte gemeldet, daß ſich in dem ſe 
unterſtellten Rayon nicht eine eln 
finde, in der die minderjährigen : 
genau nach den geſetzlichen Vorſchrif 
iet würden. Wolle man auf die 
auch nur den leiſeſten Druck ausübe 
fie ſofort, die Kinder zu entlaſſen. © 


Relation 
ehung erf 


gar keine, im Patrimonialgebiete de 5 
wenige Fabrikſchulen. Aehnlich laute r B. 
des Charkower Fabrik⸗Inſpektors; 
dort in den Fabriken einige Arbei 


2 


len erworben. 
Die ſchwierige Stellung der 
Fabrikinhabern gegenüber, ſchi dere d 


„Was meine mit den Fabrikan 
Errichtung von Schulen gepflogenen 3 
gen anbetrifft, ſo iſt es mir nur ar 
gelungen, mehr oder weniger poſitive 8 
zu erzielen. Wenn ich etwas Hartnäg 
den Tag legte, jo drohten ſofort die 5 
mit der Entlaſſung der Kinder.“ 

Nach dem Ausſpruche des Kaſanſch 
Inſpektors dürfe man mit den lokalen 
ſitzern überhaupt nicht über die Erri 
Schulen ſprechen. Nicht viel günftige 
der Kiewſche Inſpektor über dieſe An 
ausgeſprochen. In Kiew erregte ein Fab 
durch Eröffnung einer Schule fo große 
zung, daß ſich dle Arbeiter an die 
Inſpektion wandten und dieſe baten 
klärung über dieſe ſenderbare Angelege 
ertheilen.“ 

Es wäre nun ungerecht, meinen die 
Wed.“ aus dem Angeführten den Schluß 
hen, daß es überhaupt keine Fabrikanteſi 
die den Bedürfniſſen ihrer Arbeiter Ver 
entgegenbringen, doch bildeten ſie leider b 
tem die Minderzahl. Im Laufe der letzten 
wäre auf legislativem Wege ſehr viel 
Regelung der Fabrikarbeiter gethan, 
Schulfrage befände ſich noch im alten, une 
genden Stadium Die endgiltige Regulirunz 
Frage ſei nun dem Kongreß für techniſch 
profeſſionelle Bildung übertragen worden. 
Kongreß härte erkannt, daß der Schulbe 
die minorennen Fabrikarbeiter unbedingt e 
toriſch gemacht werden müſſe; die erforde 
Schulen wären durch die Erhebung einer 
deren Steuer von den Fabrikanten zu b 
Dieſen Standpunkt theilten faſt alle einſic 
Jabrikbeſitzer, für ihn träte auch die Fabri 


Fonds begegnen konnten, ſchränkten ihre L 
haltung nach Kräften ein. Andere, den 
ſchon ſeit längerer Zeit nicht bef 
erging, ſtanden am Rande des Abgr 
weil der Credit durch die Verhältniſſe unt 
ben war. 
Auf den ausgedehnten Veſitzungen des 5 
machten fich die Folgen des ſchlechten 3 
natürlich auch in hohem Maße bemerkbar. 
Einnahmen waren kaapp, und die Pächter 
um Stundung oder Nachlaß des Pachtg 
Werder ordnete eines Tages gerade zahlt 
darauf bezügliche Eingaben, als ihm Riem 
gemeldet wurde. 
A Er empfing den ungewohnten Gaſt 
Freundlichkeit und fragte, womit er ihm 
önne. 
Der Gutsbeſitzer erwiderte gedrückt: 
„Ich wollte Ihnen, Herr Cabinetsrath, 
en vortragen, der mich ſchon längere 3 
ſchäftigt bat. Zahlreiche Mißerfolge ha 
meine Thätigkeit verleidet. Die Trockenheit 
Sommers iſt nur der Schluß eirer Ket 
Widerrärtigkeiten. Ich weiß wohl, daß un 
obwaltenden Umſtänden eine Veräußerung 
Beſitzung zu einem einigermaßen annehn 
Preife kaum zu erwarten iſt. Der einzige 
vielleicht ein Intereſſe an dem Erwerb von 
bergen haben könnte, iſt Se. Durchlaucht, 
Lothar. Das Gut iſt von ſeinen Biſitzung 
umſchloſſen, befindet ſich in ausgezeichneten 
turzuſtande und dürfte ſelbſt unter den geg 
tigen Verhältniſſen eine Pacht abwerfen, d 
nähernd die Zinſen des Capitals decken bil 
die ich, der beſte Kenner meines Grund un 
dens, jederzeit zahlen würde.“ 
Werder höcte erflaunt zu. 
„Wenn ich Sie alſo recht verſtehe, Hen 
mer, wollen Sie Reinbergen dem Für 
Kauf anbieten und ſelbſt eventuell der 
leiben?“ 
„Jawohl.“ 
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ektion ein. Eine unter dem Vorſitze des Wirkl. 
heimraths Anopow unter Betheiligung von 
ertret⸗ rn der Miniſterien der Volkscufklärung, 
r Finanzen, des Innern und der Landwirth⸗ 
aft eingeſetzte Kommiſſion fet mit der Entſchei⸗ 
ng dieſer Frage betraut. Es wäre dringend 
wünſchen, daß ſich dieſe Kommiſſion, die ihre 
ätigteit bereits begonnen hätte, für die Einfüh⸗ 


ng des Schulzwanges ausſpräche. 


5 Bolt che Weber. | 


— Auf die ſcandalöſen Enthüllungen Ca- 
Hotfis hal Erispi jetzt geantwortet. 
Unter dem Titel „Der Orkan des Schmutzes“ 
röffentlicht die Crispiſche Riforma eine ein⸗ 
de, von Dokumenten unterſtützte Widerle⸗ 
in der Angelegenheit Cornelius Herz. Am 
September 1889 habe Cornelius Herz Crispi 
eapel zum erſten Male beſucht und ihm ſeinen 
ufluß auf die franzöſiſchen Parlamentarier zur 
erfügung geſtellt, um zwiſchen Frankreich und 
ten ein beſſeres Verhältniß anzubahnen. Auf 
egraphiſche Anfrage Crispis in Paris, ob man 

auf Herz verlaſſen könne, habe der italieniſche 
olſchafter, Graf Menabrea, mit einem Berichte 
antwortet, der (wie aus dem in der „Riforma“ 
itgetheilten Text erhellt) Herz als „Ehrenmann 
zm Kopf bis zum Fuße“ ſchilderte. Wenige 
Moncte ſpäter kam der Baron Reinach, deſſen 
tiſtiſcher Vertreter für Italien Crispi war, zu 
eſem und bat ihn, doch Herz zu dekoriren. 
leichzeitig unterbreitete er Crispi einen Brief 
cinets an Cornelius Herz, worin Jener Herz 
it Schmeicheleien überſchüttet und ihm die auf 
inen (Freycinets) Antrag vollzogene Ernennung 
m Gioßoffizter der Ehrenlegion mittheilt. Da⸗ 
it wäre die von Freycinet ſpäterhin dementtrte 
reundſchaft desſelken mit Herz erwieſen. Um 
n Freycinet zu verpflichten, habe Crispi aller. 
ngs dem Könige die Dekorirung vorgeſchlagen,. 
nd der König habe auch das Dekret unterzeich⸗ 
t. Allein Crispi habe, da über Herz ſpäter 
günſtigere Nachrichten eintrafen, gezögert, Herz 
8 Diplom zu überſenden, und ſchließlich die 
sache fallen laſſen. Was die 50,000 Francs 
trifft, die Criepi angeblich für die Dekorirung 


. 


gehandelt, das Crispi von den Firmen Reinach 
id Weill⸗Schott in Mailand, die in Rom und 


bKeſitzen, einzukaſſiren harte. Alle anderen Doku⸗ 
‚mente Cavallottis in dieſer Angelegenheit ſeien 
fiche Lügen; beſonders aber der vom Hausmi⸗ 
fer Rattazzi erwähnte Check von 60,000 Francs, 
der angeblich von Herz für die Penſionskaſſe des 
Mauritinsordens beſtimmt geweſen ſei. a 
In einem zweiten Leitartikel, betitelt „Die 
etzten Schlaßfolgerungen“, weiſt die Rıfosra mit 
großer Entſchiedenheit die Infinnationen zurück, 
Faß ein 76jähriger Staatsmann von faſt über⸗ 
lefebenem Patriotismus und Selbſtbewußtſein, 
ie Cliepi, um ein paar tauſend Francs die 
höchſten Dekorationen feines Vaterlandes verkaufe, 
den König hintergehe und ſeinen Namen wle den 
ſeines Vaterlandes entehre. Die ſamoſe Eczäh⸗ 
lung des früheren Husminiſters Rattazzi ſei 
otal erlogen und mit Cavallotti abgekartet wor⸗ 
en. Der einzige Mann, der die Dinge richtig⸗ 
en könnte, wäre der König, aber der König 
anne nicht eingreifen. Als ſich aber Criepi 
eute, wie alltäglich, zum Vortrag in den Quiri⸗ 
al begab, da habe der König ihn — umarmt — 
md — geküßt. Dles ſei für Eritpi. die größte 
Genugthuung gegenüber Cavallottis und Rattazzis 
nden und bübiſchen Verleumdungen 
In den übrigen Organen der italieniſchen 
Preſſe dauert eine höchſt erregte Diskuſſion über 
die Bro chüre Cavallottis fort. Das „Giornale“ 
ſchreibt, die Verleumdungen Savallottis laſſen 
KErispi dem italleniſchen Volke nur noch größer 
erſcheinen. Die Majorität im Parlament, ſowie 
ein Theil der Oppoſition legen Enthüllungen auch 
bicht den geringſten Werth bei. Die „Opinione! 
legt, daß man den 76jährigen Greis, den Stolz 
Italiens, deſſen Ehre die Ehre der Nation ſei, 
ſteinigen wolle. Anders drücken ſich dagegen die 
kadekalen Blätter aus. Der „Donchisciotte“ richtet 
elnen Appell an alle ehrlichen Deputirten, dem 
Parlamentarismus die moraliſche Grundlage zu⸗ 
rückzugeben, andernfalls ſteure das Land der Re⸗ 
aktion oder der Revolution entgegen. Die repu⸗ 
blükaniſche „Italia del Popolo“ greift Cavallotti, 
weil er Crispi els Schwindler und Spitzbuben 
unſerer Zeit enthült habe. Der Sccolo endlich 
bemerkt, wenn der Brief Cavallottis in Italien 
die Schläfer nicht erwecke, fo müſſe man fagen, 
daß alle Ehrlichkeit, alle Widerſtandskraft gegen 
das Böſe erſtorben ſeien. ae 
— Die nicht mehr abzurendende Kriſe in 
England iſt eingetreten. Wie aus London tele⸗ 


f = Berg 


Hirt wird, hat das Kabinet Noſebery der 
igin feine Demiſſton überreicht. Der Mini⸗ 
ih am Sonnabend dauerte bis 8 Uhr Abends, 
Die Preſſe erhielt keinerlei Mittheilungen über 
benſelben. Lord Roſebery hatte darauf am Sonn⸗ 
dag eine Audienz bei der Königin. Gleich nach 
85 der Rückkehr Lord Roſeber ys von Windſor haben 
Tie Miniſter eine Beſprechung abgehalten, welche 
eine halbe Stunde dauerte. Der Premierminiſter 
vord Roſebery reichte darauf feine Entlaſſung ein. 
Der Führer der unioniſtiſch⸗konſervativen 
Begenpartei und der natürliche Nachfolger des 
Lord Rotebery, Lord Salisbury, hatte bereits am 
Wontag Vormittag eine Konferenz mit den Führern 
Ber liberalen Unfonspartei im Hinblick auf deren 
Mithilte bei der 8 


des Herz erhalten habe, jo habe es fi, wie die 
AMlforma an der Hand von Daten und Dokumen⸗ 


n anderen Orten Italiens große Häuſerkomplexe 


erſt nach den 


dürfte kaum richtig ſein. 


| 
| 
| 


| 


| 
| 


Bildung eines Koalitlonsmini-⸗ unbegründet erklärt. 


„Nachdem das Kabinet 


rufen laſſen, um ihm die 


Lord Salisbury die Premierſchaft und Präſident⸗ 


ſteriums abgehalten. Mittags reiſte Lord Salis⸗ 
bury alsdann nach Windſor ab. Es verlautet, 
Lord Salisbury werde den Auftrag, das Kabinet 
zu bilden, nur unter der Bedingung annehmen, 
daß das Parlament aufgelöſt werde, und daß das 
jetzige Kabinet die Annahme von zwei proviſori⸗ 
ſchen Budgetzwölfteln durchbringe. Von ihrem 
Londoner⸗Korreſpondenten erhält das „B. Tgbl.“ 
über die Miniſterkriſe folgende Privatdepeſche: 
Roſebery ſeine Ent⸗ 
a haßt Salisbury 
remierſchaft anzutragen. 
Obwohl Lord Salisbury gewünſcht hätte, diese 
a Neuwahlen zu übernehmen, unter⸗ 
liegt es wohl kaum einem Zweifel, daß er Roſe ⸗ 
berys Erbſchaft ſchon jetzt antreten werde. Er 
wird die Budgetberathung fortführen und in 
einigen Wochen die Kammer auflöſen. Roſebery 
wählte ſeinen Rücktritt und nicht die Auflöſung 
des Hauſes aus taktiſchen Gründen, weil er hofft, 
daß bei der Beſetzung der Aemter im Kabinet 
Salisbury zwiſchen der liberalen und der gemäßig⸗ 
ten Gruppe der Unioniſten Streitigkeiten vor» 
kommen werden, die das Koalitionskabinet noch 
vor den Wahlen diskredittiren. 


laſſung gegeben, hat die 


Die Times enthielt am Dienſtag bereits die 
Vertheilung der hauptſächlichſten Aemter, die An⸗ 
ſpruch auf Wahrſcheinlichkett hat. Danach dürfte 


ſchaft des Staatsrathes, der Herzog von Devon⸗ 
ſhire das Auswärtige übernehmen, Balfour wird 
Führer im Haufe der Gemeinen und erſter Lord 
des Schatzes, Chamberlain wird, wenn er auf die 
Schatzkanzlerſchaft verzichtet, vermuthlich das 
Kriegsminiſterium, Goſchen wahrſcheinlich das 
Marineminiſterium und Sir Michael Hicks Beach 
das Finanzminiſterium übernehmen. Anſprüche 
auf ein Portefeuille haben ferner Lord Lands down, 
Sir Henry James und Courtney. Mit diefen 
ſollen nur die vornehmsten Poſten vorläufig be⸗ 
ſetzt und die unteren erſt nach den Wahlen aus⸗ 
gefüllt werden. 5 

Ueber die Sitzung des engliſchen Unterhauſts 
am Montag wird demſelben Blatte aus London 
unter dem 24. dſ. M. depeſchirt: ö 

Der Anblick des Hauſes der Gemeinen war 
heute ein außerordentlicher. Noch ehe der Spen- 
ker das Präſidium übernahm, war das Haus 
überfüllt. Nachdem das übliche Gebet geſprochen 


war, trat der cenſirte Kriegsminiſler Campbell 


Bannermann ein. Die geſammte liberale Partei 
ſprang auf und jubelte ihm mit nicht enden 
wollenden Cheers zu. Die Scene wiederholte 
fd, als Harcourt ankam. Die Konfervativen 
begrüßten Balfour und Chamberlain in derſelben 
Weiſe. Harcourt ſprach ſehr bewegt. Er er ⸗ 
lärte, die Abſtimmung vom Freitag wäre 
geradezu ein Tadels votum gegen den Kriegsmint⸗ 
ſter, den fähigſten, geachtelſten, populärſten Mi⸗ 
niſter, den es je gegeben hätte, geweſen. Das 
Kabinet betrachtete ſich als ſolidariſch mit dem 
Kriegeminiſter und habe deshalb feine Entlaſſung 
angeboten, die von der Königin angenommen 
worden ſei. Das Kabinet werde bis zur Er⸗ 
nennung des neuen Miniſteriums im Amte blei⸗ 
ben. Er bäte das Haus nur, heute die dritte 
Leſung des Geſetzes betreffend die Seehunds⸗ 
Fiſcherei im Norden des Stillen Ozeans anzu⸗ 
nehmen. Harcourt dankte ſchließlich für die ihm 
als Leader des Hauſes zu Theil gewordene Un⸗ 
terſtützung und für die unveränderte Kurtoiſte der 
Oppoſition. (Beifall.) 5 

Balfour erwiederte kurz und beſtimmt und 
accentuirte ſcharf den Satz, worin er ſagte, die 
Regierung häte richtiger gehandelt, wenn fie der 
Königin gerathen hätte, die Kammer aufzulöſen. 
Die Preßaſſocialion erfährt ſoeben, Lord Salisbury, 
der in Windſor iſt, habe definitiv die Kabinets⸗ 
bildung angenommen. Andererſeils wird geſagt, 
er habe gewiſe Bedingungen geſtellt. Eine offi⸗ 
zielle Mittheüung iſt nicht vor heute Nacht ſpät 
in erwarten. Das Haus nahm hierauf die Dritte 
Leſung der Bil betreffend die Seehunds⸗ Fiſcherei 
an und vertagte ſie dann bis morgen. 

— In der Madrider Deputirtenlammer 
kam es aus Anlaß der Ernennung von Richtern 
zwiſchen dem Juſtizminiſter und dem Deputirten 
Corzano zu einem Streite; wie es heißt, würde 
ein Duell die Folge dieſes Streites ſein. Der 
Juſtizminiſter ſprach dem Präſidenten der Kam⸗ 
mer, welcher Corzano ebenfalls ſeine Zeugen 
ſchickte, ſein Mißfallen aus. Die Zeugen des 
Kammerpräſidenten und des Juſtizminiſters ver⸗ 
handelten in der Nacht zum Montag mit ein⸗ 
ander. Man hofft, eine befriedigende Löſung 
vermittelſt Erklärungen herbeizuführen, die in 
der rächſten Kammerſitzung abgegeben werden 
ſollen. — 


— Die Vereinigten Staaten von Amerika 
möchten den Spanien in Kuba zu gern etwas 
am Zeuge flicken. Nach einer Depeſche der 
Central News of Germany aus Waſhington hat 
der Staatsſekretär Olnen den Geſandten der 
Vereinigten Staaten in Madrid telegraphiſch an⸗ 
gewieſen, eine ſofortige Begleichung der unter 
dem Namen „Mora Claim“ bekannten Schaden⸗ 
erſatz-Anſprüche, im Betrage von 1,500 000 Doll. 
— welche durch ſchiedsrichterlichen Spruch im 
Jahre 1886 den Vereinigten Staaten zugeſtanden 
und von Spanien anerkannt wurden — zu ver⸗ 
langen. Hieran knüpft die Newyork „Times“, 
ein durchaus ſeriöſes Blatt, den Vorſchlag, daß 
die Vereinigten Staaten, im Fall der Schaden ⸗ 


erſatz nicht bezahlt werde, Havanna beſetzen ſoll⸗ 


ten. Nach Meldungen aus Havanna wird übri⸗ 
gens das Gerücht von der Gefangennahme des 
Inſurgentenführers Maximo Gomez amtlich für 
Andererſeits wird ein 


tereien und Deſertionen in einem Freiwilligen⸗ 


Selbſtmorde von dem ſpaniſchen Marineminiſter 


Dieſer Kalkül 


dudzer Beitung. 


aus Havanna eingetroffenes Gerücht von Meu⸗ 


bataillon, ſowie von dem in Folge deſſen von 
dem Kommandeur dieſes Bataillons begangenen 


für unbegründet erklärt. 


Was hört man Neues? 
| Zur Banderolirung des Thees. 
— Zur Vornahme der Banderolirung des 


Thees find in Warſchau die Magazine des Zoll⸗ 


amts auf der Waarenſtation der Weichſelbahn 


beſtimmt. In den übrigen Städten des hieſigen 


Gebiets wird die Bande: oli.ung des Thees in 
den Zollämtern von den Beamten dieſes Reſſorts 


vorgenommen, in den Städten aber, in welchen 
theilten, zu gleichen Theilen für die Abgebrannten 
von Breſt- Litowsk, Nozany, Kobryn und Opatow 
Banderolirung können ſich die Theehändler an 
die in Warſchau befindliche Verwaltung des 
brannten. 


keine Zollämter vorhanden find, von den Aeciſe⸗ 
beamten. Um Auskünfte aller Art bezüglich der 


Kaliſcher Zoll und Acctſebezirks wenden. 
Vichtigſtellung N 


In dem Bericht über das Mädchen⸗Gymnaſium 


hat ſich leider in die Namen der Abiturientinnen 
wieder ein Druckfehler eingeſchlichen. Die 
Schülerinnen heißen nicht Jeanette und Marie 
Maiblum, 

Maybaum. 


Kunſtuachrichten, Theater und Muſtk. 
theater die beliebte Wiener Geſangspoſſe „Heißes 


Im verfloſſenen Jahre 
hatte dieſe Poſſe, der übrigens ein ſehr ſchönes, 
poetiſch angehauchtes Sujet zu Grunde liegt, bei 
uns einen ſehr guten Erfolg zu verzeichnen. 


Hoffenttlich bewährt ſich dieſe Zugkraft auch in 
dieſem Jahre. a 


Wir müſſen heute auf einem im Sommertheater 
herrſchenden ſehr ſtörenden Uebelſtand hinweiſen, 
und um ſchleunige Abhilfe nach dieſer Richtung 


hin erſuchen. 


Der Fußboden im Sommertheater iſt aus 
Cement hergeſtellt, demzufolge jede ſich etwas ver⸗ 
ſpätende Perſon, die den „Cementweg“ in der 
Mitte des Auditoriums poſſieren muß, mit den 
Füßen ein ungemein ſtörendes Sandknirſchen ver: 
urſacht, das häufig, wenn mehrere Perſonen gleich⸗ 
zeitig dieſen Mittelweg paſſiren, jo laut wird, 
daß man von der Bühne her kein Wort verſtehen 
kann. f 

Es wäre dringend erwünſcht, daß die Direktion 
des Sommertheaters durch Legen von Läufern 
dieſem Uebelſtande ein Ende bereite. Desgleichen 
müßten auch Läufer in den Logengängen, von 
wo aus auch häufig Störung verurſacht wird, 
gelegt werden. 

Wir wollen hoffen, daß unſere Worte keine 
tauben Ohren finden und die Direktion des 
Sommertheaters Wandel nach dieſer Richtung hin 
ſchaffen wird. 


Das Kapital auf den Namen Anton Rubin 


ſteins, das mit Allerhöchſter Genehmigung durch 
Subſkription gefammelt wird, beträgt nach dem 
„Praw. Weſt. augenblicklich 6000 Rs. Bon dieſer 
Summe ſollen Subſidien zur Förderung muſi⸗ 
kaliſcher Beſtrebungen im ruſſiſchen Reich vertheilt 
werden. Ferner ſollen die beiten Schüler der 
Muſtkſchulen der Kaiſerlich Ruſſiſchen Muſikaliſchen 
Geſellſchaft, die ihre muſtikaliſche Ausbildung in 
einem Konſervatorium beendigen wollen, Unter⸗ 
ſtützungen erhalten. Endlich ſoll aus den Mitteln 
des Rubinſtein-Fonds den Mufkern, die den 
Kur ſus eines Konſervatoriums mit Auszeichnung 
abſolviren, die Möglichkeit gegeben werden, Reifen 
ins Ausland zu machen, um mit der muſikaliſchen 
und Künſtlerwelt in perſönliche Beziehungen zu 
treten. N N 

Sur Voiſicht beim Genießen von Fiſchen 
kann in der heißen Jahreszeit nicht genug gemahnt 
werden, und zwar nicht nur vor den in todtem 
Zuſtande feilgebotenen friſchen, ſondern auch vor 
geräucherten Fiſchen. Selbſt wenn ſie auf Eis 
liegen, gehen die todten Fiſche im Sommer außer⸗ 
ordentlich ſchnell in Zerſetzung über, und das da⸗ 
durch entſtehende Fiſch⸗Leichengift it noch bedeutend 
gefährlicher als das Glft im zerſetzten Fleiſche 
anderer Thiere. Werden dann ſolche bereits in 
Verweſung übergegangene Fiſche geräuchert, ſo 
tritt durch die in dem Rauch enthaltenen Des⸗ 
inficirungsſtoffe, beſonders Ammoniak, in dem 
Zerſetzungsprozeſſe zwar ein Stillſtand ein, das 
vor dem Räuchern in den Fiſchen bereits vor⸗ 
handen geweſene Leichengift wird dadurch aber 
nicht im mindeſten unſchädlich gemacht, ſondern 
bleibt in feiner vollen Gefährlichkeit beſtehrn und 
führt zu ſchreren, ja lebenegefährlichen Magen ⸗ 
erkrankungen. Man achte daher beim Genießen 
von Fiſchen darauf, daß das Fleiſch derſelben 
ſtets feſt zuſammenhält. Denn ſobald die Fleiſch⸗ 
faſern keine Feſtigkeit mehr haben und durch ein⸗ 
fachen Druck mit einem flachen Meſſer zu Brei 
gedrückt werden können, hat die Zerſetzung des 
Fleiſches begonnen. Am meiſten geboten iſt dieſe 
Vorſicht aber bei geräucherten Fiſchen, weil dieſe 
in den Fällen, in welchen fie erſt nach der be 
gonnenen Zerſetzung geräuchert worden ſind und 
dann bald verkauft werden, noch gar keinen 
Fäulnißgeruch von ſich geben und lediglich an der 
Beſchaffenheit des Fleiſches als giftig zu er⸗ 
kennen ſind. Br | 

Heſuche um Eröffnung von Eommerzfänlen. 

Beim Ftinanzminiſterium find bereits gegen 

20 Geſuche um Eröffnung von Commerzſchulen 


ſondern Jeanette und Marie 0 
. dieſem Ereigniß finden wir im „Kurj. Warsz.“ 
eine Notiz, laut welcher die Braut den Bräutigam 


Sommertheater. Heute geht im Sommer- im Stiche ließ. 


| 
| 


| eingegangen. 


ſtorial⸗Bezirks. f 


3 


ſowohl von 
von Privaten 


Dieſe Geſuche, die 
Communalinſtitutionen wie auch 


geſtellt ſind, ſollen unverzüglich befriedigt werden, 


fobald das Geſfetzprojekt über Commerzſe ulen, 


das wir ſeinerzeit mitgetheilt haben, ſeine end ⸗ 
giltige Beſtätigung 


erfahren hat. 2 
Kundſchreiben. ER 
„Der durch Allerhöchſten Erlaß vom 1./13. Ma. c. 


zur Würde eines General⸗Superintendenten des 
Warſchauer Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Konſiſtorial⸗ 
Bezirks ernannte G. Manitius erläßt in . 12 
des „Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirchenblattes ein 


Rundſchreiben an die Paſtoren desſelben Konſi⸗ 
Spende. 


Vom Vorſtand des Pabianicer Männergeſang⸗ 


Vereines empfingen wir geſtern den Betrag von 


129 Rbl. 20 Kop. der, wie wir bereits mit⸗ 


beſtimmt iſt. Ueber den Empfang quittiren wir 
dankend im Namen der hilfsbedürftigen Abge⸗ 


Es giebt keine Ehen mehr. 
Vor Kurzem ereignete es ſich in Lodz, daß 


ein Bräutigam kurz vor der Trauung und zwar 


bereils an der Schwelle der Kirche Kehrt machte, 


ſeine Braut im Stiche ließ und von einer Ehe 


nichts mehr wiſſen wollte. — Als Pendant zu 


Es war am verfloſſenen Sonntag, als im 


Blut (Goraca krew) zum erſten Mal in der | Haufe Joſef Korinski in Warſchau die Trauung 


Sommerſaiſon in Sceue. 


der 19jährigen Tochter des Gen., Marjanna, mit 
dem Schmiedegeſellen Szymon Plyskowski ſtatt⸗ 
finden ſollte. — Die Brautjungfern hatten die 
Braut bereits in den Trauungeflaat geworfen 
und begaben ſich in das anſtoßende Zimmer, um 
dort den Brautführern die traditionellen Myrthen⸗ 
ſträußchen anzuſtecken. 

Nach Verlauf weniger Minuten kamen ſte zu⸗ 
rück, fanden aber die Braut nicht mehr vor; ſie 
war zum Fenſter hinausgeſprungen und davonge⸗ 
laufen. — Auf dem Tiſche lag ihr Brautkleid 
und der Myrthenkranz, dafür fehlte aber ihr All⸗ 
tagskleid. — Die Braut blieb verſchwunden. Die 
Motive, welche das Mädchen hierzu veranlaßt 
haben, find unbekannt. 


Grauenhaſtes Verbrechen. 

Am Dienflag, den 25. d. Mts., begab ſich ein 
gewiſſer J. B., welcher zur Gemeinde Konopnica 
im Wielunſchen Kreiſe gehört, aus Lodz zu Fuß 
in's Gouvernement Kaliſch. In der Umgegend 
der Flecken Alexandrow und Konſtantynow, im 
Beldower Walde, wurde der Wanderer von zwei 
ihm unbekannten Jadividuen überfallen, die ihm 
mit einem neuen Tuche den Mund verbanden, 
ihn, trotz heftiger Gegenwehr, niederwarfen, ihm 
feine Beinkleider abriſſen und ihn durch Aus ; 
ſchneiden verſtümmelten. Hierauf entwendeten die 
beſtialiſchen Burſchen dem vor Schmerzen Ohn⸗ 
mächtigen den Paß und überließen ihn ſeinem 
Schickſal. Am Mittwoch fand man den Unglück⸗ 
lichen, der noch nicht zur Befinnung gekommen 
war, und trausportirte ihn nach Lodz in's 
Hoſpital. f a 

Die beſtialiſche Verſtümmelung iſt jedenfalls 
auf einen Racheakt zurückzuführen und dürften die 
Unmenſchen, die ſich zu ſolch grauenhafter That 
hergaben, gedungene Verbrecher geweſen ſein, da 
fie. dem Ueberfallenen unbekannt waren. Es 
wäre wünſchenswerth, daß die Organe der Land⸗ 
polizei möglichſt bald den teufliſchen Buben auf 
die Spur kämen, damit ihnen nach irdiſcher Ge⸗ 
rechtigkeit der Lohn für ihre furchtbare That 
zutheil werde. 

Waldausſflüge. 

Wie wir erfahren, veranſtaltet am nächſten 
Sonntag, natürlich wenn der Himmel kein böſes 
Geſicht machen wird, der Kirchengeſang⸗ Chor der 
katholiſchen Joſef⸗Kirche einen Geſammt⸗Ausflug 
nach dem Stadtwalde. ö 

Der Vergnügungsplatz wurde in der Nähe 
des Jägerhauſes auserſehen. 


Der Kirengefang- Chor der Heil. Kreutz⸗ 
Kirche veranſtaltet am nächſten Sonntag den 
30. d. Mts. einen Geſammt⸗Ausflug nach der 
Schonung. N 

Fabtikſchulen in Rußland 

Nach den Daten der Fabrikinſpektoren beſtehen 
bei den Fabriketabliſſements in Rußland inege⸗ 
ſammt 213 Schulen, hei denen einzelne oft meh⸗ 
rere Parallel⸗Abtheilungen mit beſonderen Lehrern 
unterhalten. Dieſe Schulen befinden ſich, wie 
wir der „Mosk. D. Big." entnehmen, bei 218 
Etabliſſements mit 190,913 Arbeitern. Unterricht 
genoſſen ca. 19,000 Lernende, darunter 6232 
minderjährige Arbeiter. Die Mehrzahl der Schu⸗ 
len wird von Eabliffemenis zur Bearbeitung von 
Faſerſtoffen und von Baumwoll⸗, Woll, Leinen⸗ 
und Seiden⸗Manufacturen unterhalten, auf die 
63.63 %% (der Geſammtzahl der Schulen mit 70 
% der Schüler entfallen. Auf die Glasinduſtrie 
kommen 13 % der Schulen mit 8, % der 
Schüler; auf die Zuckerinduſtrie 11 3, reſp. 10, 
% ; Metallinduſtrie 2 5, reſp. 3 % ; Bapterfabrt- 
kation 2,8, reſp. 2, „%; Porzellan⸗ und Fayence⸗ 
Fabriken 17 reſp. 1,3 %% und auf die chemiſche 
Produktlon 1, % Schulen und 1, % Schüler. 
Der Unterhalt dieſer Schulen ſtellt ſich auf 
1,400,000 Rbl. pro Jahr. 

a“ Syporknachrichten. 2 

— Zwei Kiewer Liebhaber des Reitſports 
beabſichtigen dieſer Tage eine Tour zu Pferde 
von Kiew nach Berlin zu unternehmen. Die 


A: 


beiten Sportsmen werden die gen. Strecke 
auf zwei kirgiſiſchen Pferden aus den Ställen des 
Herrn P. S. Kruttkow zurücklegen. Die ſpeciell 
zu dem Zweck trainirten Pferde zeichnen ſich durch 
eine für die kirgiſiſche Race ſeltene Größe aus — 
fie find faſt drei Werſchock hoch (d. h. über Nor⸗ 
malmaß). Die Bagage eines jeden Diſtanzreiters 
wird nicht mehr als 10 Pfund wiegen. Die 
Strecke von Kiew bis Berlin beträgt ca. 1700 
Werſt. N Dh In 
Die Juſuhrbahnen im Königreich Volen. 
Die beiden im Reiche thätigen Geſellſchaften 
der Zufuhrbahnen haben in den Gouvernements 
des Königreichs Polen ein ſehr beſchränktes Feld 
für ihre Operationen. u 
Die Thätigkeit der erſten Geſellſchaft der Zu⸗ 
fuhrbahnen beſchränkte ſich bis jetzt hier zu Lande 
auf die den Kaliſcher Bürgern und Capitaliſten 
gemachte Propofition, eine beſtimmte Anzahl Actien 
zu realiſiren, um dann eventuell eine Zufuhrbahn 
von Lodz nach Kaliſch zu erbauen; da jedoch die 
Geſellſchaft den Kaliſcher Einwohnern keine Ga⸗ 
rantie geben konnte, daß in der That die Con⸗ 
zeſſion zur Erba ung der genannten Bahnſtreck⸗ 
Lodz Kaliſch erfolgen wird, kam auch die Trans⸗ 
aklion mit dem Verkauf der Aktien nicht zu 
Stande, und darauf beſchränkte ſich im Allgemeinen 
das Verhältniß der erſten Geſellſchaft der Zufuhr⸗ 
bahnen zu den Gouvernements des Königreiches. 
Die zweite Geſellſchaft der Zufuhrbahnen probirte 
ſelbſt nicht einmal eine Acitentrans aktion, die 
jedoch gemachten Vorſtudten zur Erbauung von 
Zufuhrbahnen, wie beiſpielsweiſe im Gouvernement 
Kielce in der Gegend der Zuckerraffinerten Eubna 
und Szreniawy, aus Lodz über Zgierz nach 
Ozorkow ꝛc., wurden auf Grund einer ſeitens des 
Gonverneurs erfolgten Erlaubniß von. privaten 
Perſonen unternommen, die mit den beiden im 
Reiche beſtehenden Geſellſchaften von Zufuhrbahnen 
nichts gemein hatten. Die Erlaubniß, Vorfudien 
zu machen, erhielten dieſe Perſonen auf Grund 
des beſtehendes Geſetzes, welches die Ausführung 
von Vorſtudien für Zufuhrbahnen jedem geſtattet, 
der von dem Gouverneur die Erlaubniß hierzu 
erhält. Eine derartige Erlaubniß giebt jedoch bei 
der Realiſtrung des Projektes keinerlei Rechte noch 
Privilegien. 8 = ee 
Gegenwärtig ift abermals die erſte Geſell⸗ 
ſchaft der Zufuhrbahnen bemüht, ihre Operationen 
im Weichſelgebiet zu erneuern, da das Terrain, 
auf welchem im hieſigen Gebiet Zufuhrbahnen 
erbaut werden können, ſeitens der Miniſterial⸗ 
behörde detaillirt angegeben worden iſt, und dem⸗ 
nach die Exlaubniß zur Erbauungggeinzelner Eiſen⸗ 
bahnlinien weiter auf keinerlei Schwierigkeiten 
mehr flößt. Be Pe. 
Dieſes vom Miniſterium angewtieſene Terrain 
iſt ſehr beſchränkt und außerdem noch von einem 
Concurrenten eingenommen. Dieſer Concurrent 
iſt das Netz der Staatsbahnen, denen bei even⸗ 
tueller Conzeſſionsertheilung für Normalbahnen 
die Priorität eingeräumt iſt. 755 
Zufuhrbahnen dürfen am linken Ufer der 


Weichſel in dem Rayon von Warſchau bis Iwan ⸗ 


gorod, von Warſchau bis Koluszki an der War⸗ 


ſchau⸗Wiener⸗Eiſenbahn und von Koluszli nach 


Bzin, als auch von Bzin nach Iwangorod erbaut 
werden. Das Vorrecht der Ecbauang einer Zu: 


fuhrbahn aus Radom über Gröjec nach Warſchau 


beſitzt die Verwaltung der Dombrower⸗ Bahn. 


Die Conzeſſion zur Erbauung einer Zufuhrbahn 
von Skierniewice über Rawa nach Nowe Miaſto 


ſoll bereits ertheilt worden ſein. Am rechten 
Weichſelufer iſt es geſtattet, Zufuhrbahnen zwi⸗ 


ſchen Warſchau und Bialyſtok, Cbelm, Lublin 


und Iwangorod zu erbauen. In dieſem Rayon 
find aber die Staatsbahnen derartig verzweigt, 
daß die Zufuhrbahnen an jenem Orte keine Aus⸗ 
ſicht auf Exiſtenz hätten. a a 


Der Saatenſtand. 


Der Sagtenſtand im Anfang Juni hat ſich 


nach den Berichten der Steuerinſpectoren wenig 
gegen den am 15. Mai gehoben. Von den 


606 Kreiſen, aus denen Nachrichten eingelaufen, 


corpore empfangen, das Stadthaupt überreichte 
demſelben Salz und Brod, ſowie ein Heiligenbild, 


kann man den Winterſaatenſtand nur in 289 
(oder 48 pCt.) als einen guten, den der Sommer⸗ 


fanten- in 344 Kreiſen (oder 57 pCt.) als gut 

bezeichnen, in den andern Kreiſen iſt derſelbe nur 

mittel. Die ſpäter eingetretenen Regen hatten 
auf das ſchon in Aehren geſchoſſene oder ſchon 

blühende Wintergetreide keinen Einflus, derſelbe 

kann nur noch auf die Anzahl und Güte der 
Körner wirken. Die Winterſaaten haben ſich im 

Wolgagebiete und in den Weichſelgouvernements 

bedeutend gehoben, ebenſo die Sommerſaaten im 

Schwarzerdegürtel und Kaukasus; in den übrigen 

Gegenden erwartet man für die Sommerſaaten 

eine Mittelirute, mit Ausnahme der weſtlichen 

und Gentral;ouvernements, wo eine ungenügende 

in Ausſicht fleht. Im Ganzen läßt ſich über den 
Ausfall der Sommerſaatenernte noch nicht end⸗ 

gilttg urtheilen, da die in der letzten Zeit einge⸗ 

tretenen ſta-ken Regen und die große Hitze den 

Stand der augenblicklich hoffnungsloſen Saaten 

heben können. In Betreff der Futterkräuter und 

des Heues iſt bis jetzt nur im Kaukasus und in 
dem Striche zwiſchen dem Dujepr und der Wolga 
eine vorzügliche Ernte zu verzeichnen, in den 
Steppen wird eine bedeutend geringere Ernte zu 
erwarten ſein; in den anderen Gegenden wird in 
Folge der Regen und des heißen Wetters auch 
eine vorzügliche Ernte erwartet. 


Sſimferopol, 25. Juni. Zur Juhresfeier 
der Eröffaung des tauriſchen Corrections » Ajyla 
fand ein Gottesdienſt ſtatt in Veranlaſſung der 
gnädigen Aufnahme der Anſtalt unter das Aller⸗ 
höchſte Protectorat; dleſer Allerhöchſte Wille 
wurde den Zöglingen kund gegeben und glei» 


des Aſyls gelegt. N f 
Libau, 25. Juni. N 
pfang Seiner Kaiſerlichen Hoheit des General⸗ 
Admirals Großfürſten Alexet Alexandrowitſch der 
Verweſer des Marine⸗Miniſterkums, Tſchichatſchew, 
au, ferner der Commandirende der Truppen des 
Wilnaſchen Militärbezirks, General Troitzkij, und 
der kurländiſche. Gouverneur Sſwerbejew. 
Tiflis, 24. Juni. Der Miniſter der Wege⸗ 
communiction n. Fürſt Chilkow, it mit einem 
Extramge um 4 Uhr Nachmittags in Tiflis 
getroffen. Re, 
Moskau, 25. Juni. E ne 
ausländiſchen Correſpondenten 


Anzahl 
hat ſich 
Niſhnij⸗ Nowgorob begeben un) neiſt von 
weiter auf der 
Batum. | . e 
Wyſchnij⸗Wolotſchek, 24. Juni. In der 
Stadt iſt wiederum ein großes Schadenfeuer aus⸗ 


von 


dort 


mittags eine Badeſlube in der Nähe des Mark: 


bereits gegen 100 Häufer ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. 
Brand Iocalifitt, er dauert jedoch noch fort; 
Menſchenopfer find zu beklagen. 3 

Charkow, 25. Juni. Der Troizkij⸗Jahr⸗ 
markt geht ſeinem Ende entgegen. Circa 200,000 
Pud Wolle wurden angeführt und faſt gänzlich 


50 Kop.; Kammwolle wurde weniger gefragt; 
Schafwolle wurde zu 6 Rbl. 50 Kop. bis 7 Rbl. 
25 Kop. pro Pud gehandelt; ca. 15.000 Pud 


waren angeführt. 
Wytegra, 24. Juni. 


der Protohterei Joann Sſergij ew von Kronſtadt 
an, in Begleitung des Stadthauptes Laparew und 


der Protohierei einen Gottesdienſt in der Kathe⸗ 
drale. Der Andrang des Volkes und die Begei⸗ 
ſterung desſelben iſt unbeſchreiblich. Joann Sſer⸗ 
gijew wurde von den Vertretern der Stadt in 


worauf der Protohierei in herzlichen Worten ſeinen 
Dank ausſprach. Nach Beendigung der Liturgie 
ſtattete Joann Sſergijew zahlreiche Beſuche ab. 
Der Biſchof von Olonez ſchickte dem örtlichen 
Protohterei folgendes Telegramm: „Ich erſuche, 


mit gebührender Ehre zu begegnen. Sagen Sie 
ihm, daß, in welchem Ort der Olonezſchen Eparchie 


Glück angeſehen wird. Dieſes Telegramm über⸗ 
geben Sie dem Heromonachen Gennadij, damit 


laſtungezeugin geweſen war, zu dreijährigem 
Zuchthaus wegen eines in der damaligen Ver⸗ 
handlung geleiſteten Meineids. Die Wiederauf⸗ 
nahme des Verfahrens gegen Gieſche iſt damit 
geſetzlich geboten. 5 2 
Darmſtadt, 25. Junt. Die ruſſiſche Regie» 
rung hat zu Zwecken der zu errichtenden Geſandt⸗ 
helminenſtraße gelegene Palais des Prinzen 
Heinrich von Heſſen käuflich erworben. 


| Aeueſte | Nachrichten. 


Petersburg, 26. Juni. 
50jährigen Dienſtjubiläums wurde dem General- 


Adjutanten Swiatopolk Mirski der Andreas⸗ 
Orden mit einem Allerhöchſten Reſertpt 
verliehen. 


Petersburg, 26. Juni. Ernannt wurden 
der Gouverneur von Penſa, Generalmajor Go⸗ 


ſters der inneren Angelegenheiten und der 
Hofmeiſter Netſchajew⸗Maltzew zum Mitgliede 
des Conſeils des Miniſters 
klärung. N 
London, 26. Juni. Bei der 
geſtrigen Nachmittag wurde 
officiel zum Premierminiſter ernannt und leiſtete 


Audienz am 


Königin eine Liſte der wichtigſten Miniſterpoſten 
vor. Balfour wird erſter Lord des Schatzes, 
Chamberlain Kriegeminiſter. Beide acceptirten. 
Sofia, 26. Junk. Uebereinſtimmende mace⸗ 
doniſche Meldungen verfihern, daß den Aufflän- 
diſchen überall ſtarke türkiſche Truppenabtheilungen 


zeitig der Grundſtein zu den neuen Werkſtätten 
Bier langte ya Em: 
1 


welche 


ein⸗ 


nach 
Transkaspi Eiſenbahn bis 


gebrochen. Vorgeſtern gerieth um 5 Uhr Nach ⸗ 


tes in Brand und um 10 Uhr Abends waren 


In vier Quartalen wurde der 


ausverkauft; der äußerſte Preis war 9 Rubel 


ni. Um 8 Uhr Morgens 
langte hier geſtern auf der Reife in die Heimath 


des Hieromonachen Gennadij. Heute celebrirte 


Panzerſchiffen 
dem Protohierei Joann Sſergijew von Kronſtadt 


er einen Gottesdienſt abhalten will, das für ein 


dasſelbe den Geiſtlichen unſerer Eparchie bekannt N 


gen ihn herbeigeführt hatte und die Hauptbe⸗ 


ſchaft am großherzoglichen Hofe das in der Wil⸗ 


ö wünſchen!! 
| Anläßlich des 
rätinow, zum Mitgliede des Conſeils des Mini⸗ 


entgegentreten und ihnen zahlreiche Verluſte bei⸗ 


der Volksauf⸗ 
Nummer; die Lotterie ſelbſt war 


Lord Salisbury 
der Königin den Handkuß. Salisbury legte der 


5 Lodzer Zeitung 


2 | f bringen. Die bulgarlſche Grerz: wird aufs 
0 Letzte Poſt. a Schärfe bewacht. Der Verkehr iſt vollſtändig ein⸗ 


geſlellt. Noch unbeſtätigte Nachrichten melden das 

Auftauchen auffändiſcher Banden in Weſtmace⸗ 

donien. e 
Oſtrowo, 26. Juni. Das hieſige Schwur⸗ 


gericht verurtheilte nach zweitägiger Verhandlung 


den Ortsſchulzen Martin Bieneck aus Polski zu 
fünfzehn Jahren Zicktkaus, weil er am 27. April 
d. J. ſeinen Ausgedinger Andreas Makecki, von 
dem er eine Wirthſchaft gekauft batte, ködtele, 
um der für ihn unliebſamen Verpflichtung, dem 
Matecki das Ausgedinge zu geben, über hoben 
zu ſein. 8 
Breslau, 26. Juni. Rektor und Senat 
der hieſigen Uniberſität haben beſchloſſen, Damen, 
die Prüfung als wiſſenſckaftliche 
Lehrerinnen für höhere Schulen beſtanden haben, 
als Hoſpitantinnen bei den Vorlefungen zuzu⸗ 
laſſen. 
Wien, 26. Juni. Nach dem Berichte des 
Budgetausſchuſſes über den Staats voranſchlag 
und das Finanzgeſetz für 1895 betragen die modi⸗ 
ficirten gefammten Staatseinnahmen 643.61 1.196 
Gulden, die gefammten Ausgaben 643,563,587 
Gulden, es verbleibt ſomit en Urberſchuß von 
47,609 Gulden, der um 2,4 0,098 Gulden ge⸗ 


ringer als der im Regierur geentwurfe vorge: 


ſehene iſt. N . 

Paris, 26. Juni. Dem Temps wird aus 
Madrid gemeldet, daß der Oberſtlieutenant Cima⸗ 
iuani. Commandeur der einheimiſchen Frei villigen 


Schwadron auf Cuba, Selbſtmord beging aus 


Verzweiflung über die zahlreichen Dejertionen bei 
feiner Schwadron. 2 

Konſtautinopel, 46. Juni. Die Antwort 
der Pforte auf das Erſuchen der Boifhafier von 
Rußland, England und Frankreich um Aufklärung 


gewiſſer unbeſtimmter Punkte in der letzten Note 


der Pforte wird im Laufe dieſer Woche erwartet. 


Die Antwort dürfte diejenigen Punkte fpecificiren, 
deren genauere Erörterung die Pforte wünſcht. 
Der in diplomatiſchen Kreiſen mehrfach herrſchen⸗ 
den Anſchauung, daß die Pforte — den Kabi⸗ 
netswechſel in England vorausſehend — ſich be⸗ 
mühe, die armeniſche Frage zu verſchleppen, wird 


in Hofkreiſen und von Seiten der Pforte aufs 


Entſchiedenſte widerſprochen, indem darauf hinge⸗ 


wieſen wird, daß man ſich von Lord Salisbury 
eher einer zaheren Behandlung der Angelegenheit 
verſehe. 


Patris, 26. Junl. Ein Correſpondent des 


„Gaulois“ verſichert, daß er vor ſeiner Abreiſe 
aus Kiel, wo er während der Kanalfeſtlichkeiten 


weilte, einen höheren deutſchen Marineoffizier 
interwievte. Dieſer höhere Offizier ſoll erklärt 
haben, daß Kaiſer Wilhelm zu ſämmtlichen Mäich⸗ 


ten, die ihre Dampfer zur Kanal: Eröffnungsfeier 
nach Kiel geſandt hatten, zu Beginn des nächſten 
Jahres deutſche Schiffe zur Reviſtte entfenden 


werde. Der Admiral Knorr oder der Viceadmi⸗ 
ral Reiche wird Befehl erhalten, ſich auf den 
„Brandenburg“ und „Baiern“ 
nach Breſt zu begeben. Der Befehls haber der 


Schiffe wird mit einem ſpectellen Schreiben dem 


Abler- Ordens überreichen. 


London, 26. Juni. Lord Salisbmy wird 
auch das Portefeuille des Aeußern übernehmen. 


Präftdenten Faure die Inſignien des Schwarzen 


Als vorausfichtlicher Zeitpunkt der Auflöſung des 


Parlaments gilt der 12. Juli. 


London, 26. Jun. Die Nachricht, daß 


Lord Saltsbury das Portefeuille des Aeußern 
übernehmen wird, erregt in diplomatiſchen Krei⸗ 


ſen beſondere Befriedigung. Das Organ Salis⸗ 
bury’s, der Evening Standard, hebt die Wand- 


kung hervor, die der Kabinetswechſel in de 
auswärtigen Beztehungen, namentlich in denen 
zu Deutſchland, hervorbringen werde, und er⸗ 


klärte: Als Salisbury das letzte Mal demiſſio⸗ 
nirte, war Englands Stellung unter den Natio- 
nen von allen anerkannt. Und wenn England 
auch nicht als Mitglied des Dreibundes galt, fo 
nahm es doch einen Standpunkt ein, welcher ſeine 
Stärke und Autorität erhöhte. 2 

Jeder weiß, wie anders das jetzt iſt. Ohne 
Frankreich zu verſöhnen, hat die vergangene Re⸗ 
gierung eine Kälte zwiſchen England und Deutſch⸗ 
land hervorgerufen; ferner hat ſie in der Orient⸗ 
frage ſich die Türkei entfremdet, Rußlands Ge⸗ 
ſchäfte geführt und das Vertrauen des Dreibundes 
in Eagland erſchüttert. Europa kann ſich zum 
Verſchwinden des radikalen Kabinets beglück⸗ 


Vermiſchtes 


Einem genialen Schwind ler, der ſich die Anhän⸗ 
ger des Bi ele · Sports als ſein e die 
Pariſer Polizet auf die Spur zu kommen. Mehrere hundert 
in der Provinz anſäſſige Kaufleute erhielten aus Paris ein 
Circular, deſſen Adjender ſich Tiron nannte und feine 
Bicyele⸗Maſchinen anpries. Zur ſchnelleren Einführung ſei⸗ 
ner Fabrikate erklärte er, unter ſeinen zukünfttgen Kunden 
eine der beſten Maſchinen, im Werthe von 650 Fr, zur 
Verloofung bringen zu wollen. Der Proſpect trug eine 

erte f unentgeltlich. Vor circa 
14 Tagen nun erhielt jeder der Moreffaten eine Poſtkarte, 
worin Tiron ihn als Gewinner in der inzwiſchen vorge⸗ 
nommenen Ziehung beglückwänſchte, gleichzeitig aber in 
einem kleinen Poſtſeriptum ſich erlaubte, um Einſendung 
von 8 Fr. 50 Cent für Verpackung und Fracht des gewon⸗ 
nenen Bicycle zu erſuchen. Nicht weniger als 420 Perſo⸗ 
nen ſind nach den bisherigen Anzeigen auf den Schwindel 
hineingefallen; ſie haben nie wieder etwas von Herrn Ttron 
gehört. Einige weniger entfernt Wohnende waren naiv 
genug, perſönlich ihren Gewinn abholen zu wollen; aber an 
der rus Mercadet war weder eine Fabrik noch ein Herr 
Ttron zu finden; ein folder hatte allerdings getreulich 14 
Tage hindurch täglich bei der Poſt die Zahlungen erhoben 
— war aber dann ſpurlos verſchwunden. 
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Kanal⸗Sezensmünzen“ werden in 

t Unzen inn Thalerzröze in Verlin 

als Siitermünzen in Thalersros 

z ine Seite der Münzen eigt das Bitenlß b 

Die eine Sekte der = lg 
Wilhelm in Malie Mattern. Die ! 

„Wilhelar II. Peuticher Kaiſer = 

weiſt eine Darſt⸗ Aung des Nor 


derartig, deß man die frühere 
verkürzten 


Kanallinie vergleichen ka 
der Münzen ſteht eingeprägt: „R 


— 5 
Okto re 


er 


dieſe in der Müme ven 
der beſchränkten Anzatzl ren 
glanz ausgege-en werden, fo dürften fe 
tenheiten gegören. — Für die Mann 
Schiffe beſtimmt, iſt ferner eine größere 
neun verschiede en Landessprachen und 3 
mit dem Bifbäffe ihres Serrige:s usgeprägt 
Was die Königin von Eug and Darf 
der Königin von Englard find ſckeinbar 
unjerem kenſtitution fen aller ker tttukiane 
aber auch nur ſcheinbar: Jedes Mitglied der 
Höchſtkommandirenden bis heraß zum klelnſten 
jungen, kann fie Knall und Fall entiafſen. Sie 
Fate auflöſen, all: Schiff: verbrengen oder werk 
Arſenate zerſtören oder verpachten Sie kann 5 
Fauſt hin den Krieg erklaeren und darf Jedem, 
beliebig viel Land abtreten Sie kann jeden 
Frau, jedes Kind von der Straße in den Adels 
und den männlichen Sproſſen eiren Verafig 
fie ann vs e alın Grund jedes Miniſterium 
Pforten aller Zuchthäuſer uns Gefck gakſſe Sf 
Alles dart fie, wenn fie will, — ſie ttzur's aber nick 
Ein ſeltenes Feſt. Aus Kopenhagen ſchreib 
Ein hier wohnender Mann, früherer Miluär, feterꝛe d 
Tage zum zweiten Male feine ſüberne Hochzeit! Er iſt 
feine zreite F au 52 Jahre alt und er hat zahlreiche 
der und Enel ; 
E.ne Theatergardersbière als Kind esmöt 
Die 22 Jahte alle Garberobier in Naimans⸗Thealtt 
Wien, Thereſe Stadler, Neakau, Burggaſſe Nr. 81 
haft, iſt vor einizen Tagen u ter dem Verdachte, vor 
reren Monaten ihr muzeborenes Kind grewaliſam 
zu haben, verhaftet worden. Daß man das ſch were 
brechen erſt ja ıpät entdeckte, iſt auf folgende Amſtände 
rückzuführen: Die Olartiergeberin der Starker verſp 
ſeit dem Eintritte der wärme. en Witterung in dem 
dem Mädchen bewohnten Zimmer deim Aufräumen e 
widerlichen Ge ug, ohne jedoch die Urſache des elde 
ſtellen zu können. Als fie die Garderobtere diesbezü 
defragte, antwortete die Stadler, daß fie Käſe arfauft 9 
Die Frau ſchenkte die er Erklärung keinen Glauben 
öffnete in Abweſenheit des Mädchens mit einem zwe 
Schlüſſel den Klei erſchrank, aus dem Dünſte zu kom 
ſchienen. Sie fand darm, in ein Tuch gehüllt, einen 
den, weichen Gegenſtand und holte zwei Herre als Ze 
ins Zimmer. Diefe ſchlugen das Tuch auseinander 
ſahen zu ihrem Entſetzen, daß es di. bereits ſtark ver 
Leiche eines neugeborenen Kindes enthalte. Die ſofort 
haftete Stadler geſtand, im Januar geboren und den 
des Kindes durch Zuhalten des Mundes herbei führt, 
Leiche in ein Tuch gehüllt und im Schrank verſteckt 
aben. 
5 Ueber ein gemeingefährliches Manöver ei 
E preſſers ſchreibt ein Arſt aus dem Nord⸗Oſten Bei 
„Am Nachmittag erſchien in meiner Wohnunz ein m 
bekanntes Mädchen ven etwa 7 Jahren, welches auf 
Frage, was es wolle, antwortete: „Ich weiß nicht. 
Einige Augenblicke ſpäter trat ein Mann in's Zimm 
behauptete, ich hätte das Kind ſechsmal in meiter W. 
gehabt und hätte mit dem Kinde unzüchtige Hand 
vorgenommen. Er ſtellte darauf an das Kind eine 
von Fragen, z. B.: „Das iſt doch der Herr?“ „Du 
doch hier?“ x ꝛc. Das Kind, welches ffenbar vorh 
fämmtliche Fragen auf das Sorgfälrigſte oreiſtrt war, 
antwortete dieſelben weinend und am ganzen Körper z 
ganz im Sinne des Mannes. Ich ließ jofort einen 
mann rufen und tur denſelben die Perſonakien des 
nes und des Kindes feftſtellen. — Wie ih nichiräg 
fuhr, hat dizſer Mann, der üsrigens neren verſch 
Verbrechen vielfach vorbeſtraft if, an demſel zen T ge 
ſelbe Manöver noch bet zwei anderen Herren vrrſucht. 
beiden anderen Herren ſowohl wie auch ich haben gegen 
Mann die Anzeige kei der Staatsanwaltſchaft erſtattet. 
Die Rache der Bienen. Aus Lö venberg bei F 
enwalde wird Folgendes berichtet: Den an der Giebel 
eines Bauernhauſes ſtehenden zwei Bienenſtöcken war 
Henne mit ihrem Nachwuchs zu nahe gekommen und h 


heruntergehelt. Da plötzlich ſtürmten Tauſende von Bi 
nicht nur auf die Henne, ſondern zugl:id auch auf alle 
deren Thiere ein, die ſich in der Nähe befanden. Als 
einige der letzteren in's Haus und in die offene Wohnß 
ſtüchteten, verfolgten die Bienen fie auch dorthin und 
fielen hier auch die in der Stube befindlichen 

welche in einem Augenblick von zahlloſen Stichen 
waren und entſetzt nach dem Viehſtall flohen, deſſen 2 
ſie hinter ſich zuſchlugen. Erſt nach faſt einer hald 
Stunde beruhigten ſich die wie raſend umherjagenden un 
auf jedes ihnen nahekommende lebende Weſen ſofort 


findet ſich bereits in San Francisko, um Borſtudien 
machen. Hauptſächlich beabſichtigen die in Berlin gern 
kommen geheißenen Gäſte, ſich mit der medielniſchen Wiſſe 
ſchaft zu beſchä'tigen. ; 
Berliner humoriſtiſche Gerichtsver 
hendlung. Wurſt wider Wurf. 5 
heitzutazge Allens als Bedraz arsgelegt wird, 
is 't Ende von weg! Wen: Eener een beftimn 
Jeſchäfteprinzip hit un Eener handelt darug⸗ 
un Eener trifft Eenen, der nich mit inverſt 

is, oder det Geſchäft haut anders aus, als 
jedacht hat, det er denn doch man wejen Bebr 
bein Kanthaken genommen wird! Mir ſolle blo 
wundern, ob ſie Falb'n nich voch wejen falſch 
thutſächliche Vorſpiejelungen belangen wer'a, i 
dem er zut Kanalfeſt ſchlechtet Wetter prophezel 
hat, wo et doch der ſchönſte Sonnenſchein is“ 

Und nun fuhr er mit dem Taſchentuch & 1 
ſchweißtriefende Stirn und blickte, augenſchent 
mit feiner Rede ſehr zufrieden, erwartun d 
nach dem Richtertiſche. Vorf.: Alle dieſe i 
flüſſigen Betrachtungen hätten Sie ſich ſpe 
können. Ste find Handlanger? — Angekl.: 
wohl, bei die Maurer. Ader det Abends leſe ie 
— Vorſ.: Das kann uns gleich zültig fein. SH 
find hier, um ſich wegen Betrugs zu verantworten 
SR es war, daß Ste ſich beim Barbier M. ra 
firen, die Haare ſchneiden und wer weiß was fon 
noch machen ließen und nachher ohne Bezah 
ſortgegangen find? — Angekl.: Det werde id 
un nimmer ſtreiten, aber ick bin een praktif 
Philoſoph un „Winft wider Wurf“ iſt mein 
ſchäftsprinzip. Det thut mir beinahe noch 
det ick mir nich noch uf mein Konto ein 
Zähne habe von ihm reißen laſſen. — B 


Ste denn eine Gegenforderung an ihn 
Angekl.: Allemal! Laoſſen Ste ſich 
len. — Vorſ.: Macken Sie es aber 
ns kurz. — Aagekl.: An eenen Sonndag 
3 ſtehe ick wie jewöhnlich in der „Putzigen 
“ un nehme an 'n Schenkdiſch meinen üb: 
ichen Himmelbeer mit Mo. jenroth zu mir. Det 
Nachmittags jehe ick prinziptell nich aus, indem 
ck denn in die Bücher leſe. 
mein Barbier rin, kiekt uns Alle die Reihe 
an un winkt mir denn ran. „Lehmann“ 
er, „find Sie ſchon balbirt?“ 


ann ick an meine Stoppeln eene Mußkatnuß zu 
Pulver reiben“. „Is jerade jut“, jagt er, 
wollen Sie vor umſonſt balbtrt find und fünf 
roſchen zu verdienen?“ „Ja“, ſage ick, „da 
ätte ick ja prinzipiell niſcht jejen, ick ſoll am 
Ende renen Concert⸗Balbier als corpus delicti 
ienen? „Ne, det nich“, fagt er; „aber“, jagt 
r, „id habe hier tenen Kout jen als Konkurrenten 
n u Keller nebenan, der rich et ſich nich nach die 
Sonntagsruhe, ſondern raſirt noch nach zwee Uhr 
eſte druf los; den Racker will ick überführen un 
ick jebe Ihnen fünf. Iroſchen extra, wenn Sie 
leich nach zwee runter jehen un laffen ſich raſt) en.“ 
ck ſehe ihn denn ſo'n bisken indringlich an und 
age: „Herr M.“, Tape ick, „ſchön is det ja 
ijentlich nich, un ooch jijen mein Prinzip, aber 
m die fünf Iroſchen will ick Ihnen mal den 
hun!“ Ick denn doch rin in den ollen 
er un komme kurz vor halb drei boch 
ieder raus. Mein M. ſteht an die 
aßenecke un freut ſich un meent: „Den Eenen 
ätten wir, nächten Sonntag jceifen wir uns 
wieder eenen! Is jut, ſage ick. Den nächſten 
Sonndag zeigt er mir eenen andern Balbierladen. 
Diesmal jing et ſchon nich fo gla t. Jerade als 
t zwee Uhr war, fängt er an, mir inzuſeefen. 
Er ſchmiert mir fürchterlich stel Schaum in't 
eſichte un bleibt denn dabet, mit feine Hand 
mzuwiſchen det ick zuletzt ſage: „Is jut, is 
ut!“ Ih wo, ſagt er, inſeefen is die Seele vont 
Balbierjeſchäft, jut ir jeſeeft is halb balbirt. Un 
enn fängt er wieder an, uf meine Backen Zither 
m ſpielen, det mir der Kopp aufä tigt zu brummen. 
ndlich hört er uf, wiſcht ſich die Hände ab un. 
ängt an, fein Meſſer uff'n Riemen ſcharf zu 
tachen. Det dauert wieder eene janze Weile, 
udlich kriejt er mir mit die linke Hand an die 
äſe und will mit die andere loslejen. Mit een 
Mal kiekt er nach die Ur und lejt det Meſſer 
vieder hin un ſagt: „Det thut mir leid, wilden 

te Ihnen man wieder ab, ick ſehe, det is ſchon 
tach zwee und denn verſtoße ick jejen die Sonn⸗ 

agsruhe und det is jejen mein Prinzip“. — Na, 

et mußte ick ja jelten laſſen, ick wiſche mir fo 

ut et jeht die Seife au. 1 Gefichte, wobei er noch 

ehr drängeln dat, un denn jehe ick ab. Als ick 

det meinem Üfdragjeber draußen ſage, meent er: 

die Karnallje hat Lunte jerochen, aber det hilft 

ich, nächſten Sonndag muß een Andrer ran. — 

Borſitzender: Iſt denn die Geſchichte noch nicht 

ald zu Ende? — Angekl.: Emen Oojenblick 

och, Herr Jerichtehof. Aiſo den folgenden 

donndag zeigt er mir eenen andern Laden, wo 

ck rin mus. Ick hatte von außen jeſechen, det da 
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chon etwas vor zwee rin. Ick hatte mir noch nich 
hinjeſetzt, da kö mt mir der Balb erherr ſchon ſehre 
reindlich entgegen un komplimentirt mir in eenen 


ein Weilchen.“ 
* und „Jerne“, wat mir eijentlich uffiel, 
n fte doch früher gekommen waren. Aber 
ick mir recht beſinnen konnte, hatte er mir 
Hals mit ne Salfiette zujeſchniert und fing 
mir inzuſeefen. Der machte nu wenig Um: 
erkig war er. Denn ruft er feinen jüngſten 
ſo'n kleenen rothhaarigen Bengel mit 
politiſches Jeſichte ran un ſagt: Aujuſt, 
ſt mal dieſen Herren balbiren, aber 
ms'n ff, verſtehſt Du? — Jawoll, fagt der Ben⸗ 
lun grienſt dam, un mir war, als wenn ick 
och hinter mir ſo'n leiſet Lachen hörte. Un denn 
9 Aujuſt an, mir zu balbiren. Herr, laſſen 


ie mir davon ſchweijen, wat ick in die nächſten 
Fun uejeftonden habe! Det Meſſer muß 
wie ne Laubſäje jeweſen find, bei jeden Strich 
ußte ick die Zähne zuſammenbelßen, um nich 
en B buchten, ich bezwang mir aber, well ick 


den Draten merkte un die hinter mir die Freude 
nich jönnen wollte. Un als der Bengel fertig 
war, macht er ordentlich noch eenen Diener un 
ſagt: „Ich danke, mein Herr.“ Ick ſchmeiße mei ⸗ 
en Nickel aufen Diſch un raus aus die Dhüre, 
hne mir erſt abzuwaſchen. Ick hörte hinter mir 
en unbändijet Irlächter. Natiierlich war ick 
ehre falſch, als ich meinen Prinzipal an die 
achſt ßenecke traf. „Mein Jott, wie ſehen 
Sie den aus“, rief er, „det janze Irſicht is ja 
lutig!“ Ick erzählte ihm denn, wie et mir je⸗ 
gen hat. „Sehen Sie woll“, ſagte er, „der 
zooch wat jemerkt. Nu müſſen wir't ufffeben, 
den Sie ihre fünf Jroſchen!“ Halt ſtopp! 
denken Sie denn, det ick meine Haul for 

or fünf Iroſchen zu Markte drage? Ick 
ſtens eene Mark haben, denn ick habe 
zan Kühlwaſſer und Heftpflaſter un 
wat“, meent er, „fällt mir jarnich 

en Sie jarniſcht.“ Na, ſo 'ne Un⸗ 
nu jejen mein Prinzip un ick wollte 
eld kommen. Ick paſſe alſo eenen 


im in feinen Laden un laſſe mir erſt balbiren 

mit die Maſchine die Kugel vollſtändig 
„ Vorf.: Wae iſt das? — Angell.: 
, die Haare fe kurz ſchneiden als et jeht. Un 


| 


Alſo mit eenmal 


Ick faſſe 


an mein Profil un fage „Nee, wie Sie ſehen, 


Jahren, und h 


temilich ville Leite warteten und de halb jing ick 


ände mit: hier eenen Klock dr eenen Klack, un 


Llodzer Zeitung 


als der Jehülfe fo ne Stunde an mir rumge⸗ 
wirkt hat un denkt ick werte bezahlen, da ſage 


ick bloß: „Irüßen Sie Ihren P. inz pal von Seh⸗ 


mann, denn weeß er Beſcheed!“ Un denn bin 


ick rausjejangen. Da der vom Angeklagten vor⸗ 


getragene Sachverhalt durch die Beweisaufnahme 
im Weſentlichen beſtätigt wird, erfolgt ein frel⸗ 
ſprechendes Urtheil. 8 
Die Lebens ⸗Grundſätze Alexandre 
Dumas', wie ſie ſich zerſtreut in den Werken 
des berühmten Dramatikers vorfinden, find kürzlich 
geſammelt worden. Wir entnehmen denſelben 
die folgenden intereſſanten Aphorismen: Sprich 
nur, wenn Da mußt, und ſage nur die Hälfte 
von dem, was Da denkſt; ſchreibe nur, was Du 
verantworten kannſt, und thue nur, was Du ſagen 
kaunſt. Vergiß nie, daß die Anderen auf Dich 
rechnen, und daß Du auf Niemand rechnen 
kannſt. Achte das Geld nicht mehr und nicht 
weniger als es werth iſt: es iſt ein guter Diener 
und ein ſchlechter Herr. a 
Hüte Dich vor den Frauen bis zu zwanzig 
alte Dich von ihnen fern na 
Vierzig. 5 N 5 
Schaffe nichts, ohne zu willen, wozu Du 
Dich verpflichteſt, und zerſtöre ſo wenig als 
möglich. f : | 
Verzeih' jedem im Voraus, um fiherer zu 
gehen; verachte die Menſchen nicht, haſſe ſte auch 
nicht, und verlache fie nicht allzu ſehr — be: 
klage ſie. — Denke an den Tod an jedem 
Morgen, wenn Du das Tageslicht erblickſt, und 
an jedem Abend, wenn es dunkel wird. Leideſt 
Du viel, jo ſieh' dem Schmerz in's Angeſicht: er 
wird Dich ſelbſt tröſten und Dich belehren. Be⸗ 
mühe Dich, einfach zu bleiben, nützlich zu werden, 


frei zu ſein, und warte, um Gott zu leugnen, 


bis man Dir bewieſen habe, daß er nicht 
exiſtire. N 2 = 

Für den Mann wie für die Frauen erifiitt 
eine Reihe von Pflichten, deren Erfüllung fe 
zwingen, nur immer vorwärts zu ſchauen, um 
fich an das Losreißen von ihren zärtlichſten 
Empfindungen zu gewöhnen. 5 

Das Unglück und die ſchlechten Menſchen 
greifen die edlen Seelen an, ohne ſie zu verletzen; 
dieſe gleichen den Granitfelſen, die das Meer 
während des Sturmes mit feinen wüthenden 
Wogen bedeckt, die es zu verſchlingen droht, und 
welche nachher in der Sonne nur um fo blau ker 
und leuchtender erſcheinen. Die Gegnerſchaft 
macht jene glänzen, die fie nicht zu Boden werfen 
kann. — Wer über feine Berühmtheit glücklich 
A, iſt naiv; und die auf ihr Genie ſtol; find, 
End Dummköpfe. 
Die großen und reiner Neigungen haben das 


3 
|. Aare an fi, daß, nach dem Glück fie empfun⸗ 


en zu haben, noch das Glück bleibt, ſich ihrer 
zn erinnern. — Oft geben ein unerwarteter 
merz oder ein ungerechtes Unglück dem Men⸗ 

eine Egergie und eine Beharrlichkeit, wie er 
ſie niemals im Glück gefunden hätte; und ſo iſt 
dutch das Leiden oft derjenige ein höherer Menſch 
geworden, der nur ein gewöhnlicher geweſen wäre, 
wen er immer im Glück gelebt hätte. — Wer, 
wenn er jung if, kem Herz hat, hat niemals 
eins. Das Herz iſt keine Winter frucht; es wüchſt 
nicht im Schnee. Von einem Manne von Herz, 
dem dis Unglück Muth und Ehrgeiz gegeben hat, 
kann Man alles erwarten. N 
Eißze Millionen ⸗ Erbin in Rixdorf. 
Das 3E- jährige Dienſtmädchen Hulda Baer in 
Rixdorf dürfte bald eine vielumworbene Perſön⸗ 
lichkeit * Das Mädchen hat das Glück ge⸗ 
habt, voß einem in Schweden verſtorbenen weit⸗ 
läufigen Verwandten etwa acht Millionen Mark 
zu erben, von desen die erſte Rate in nächſter 
Zeit eintreffen ſoll. Von amllich er Seite wurde 
dieſe Nachricht als zutreffend bezeichnet; der Rx 
dorfer Gemeindevorſtand hatte ſich mit der 
Vermittelunz der Erhebungen amtlich zu befaſſen 


N. 


— 


ee 


gehabt. . & 
Die Millonen⸗Erbin lebt vorläufig in äußer⸗ 
ſter Dürftigket. Sie wohnt in der Kopfſtraße zu 


Rixdorf mit ihren beiden unehelichen Kindern und 
iſt ſehr erfreut, daß fie von ihrem Schatz jetzt 
geheirathet werben wird. Ihr Grdankenflug iſt 
nicht allzuhoch, und die Sorge um die Plackrung 
des ſchnöden Mammons beſchwert vorläufig 
nicht ihren Sign. „Was. werden Sie mit dem 
vielen Gelde machen, Fräulein? „Wir miethen 
Stube und Küche“, .... war die prompte Ant- 
wort. 5 

Der in Schweden verſtorbene Verwandte hieß 
Springer; die Familie Baer ſetzte auf den Erb⸗ 
onkel ſchon ſeit langer Zeit große Hoffnung. 
Aber erſt dem Fräulein Hulda Baer fiel das 
große Loes in den Schooß. In die angeblich 
achtzig Millionen Merk betragende Erbſchaft thei- 
len ſich zehn Erben. Die Rixdorfer Milltonen⸗ 
Erbin hat bisher wegen ihrer großen Bedürftigkeit 
Armenunterſtützung bezogen. 


Indufteie, Händel u. Verkehr 


Ruſſiſche Papiere in Frankreich. Ueber 
den Geſammibetrag bei in ben Händen franzöſi⸗ 
ſcher Capitaliſten befindſichen ruſſiſchen Börfenpa- 
piere theilt der als Schfiftſteller und Beamter des 
ruffiſchen Finanzminiſtektums bekannte Arthur 
Raffalowitſch in der 1894,95 er Ausgabe feines 
Jahrbuches (. Le Marge Financier“) eine nicht 
unintereſſante Aufſtellung mit. Raffalowitſch er⸗ 


klärt, die von anderer Säte aufgeſtellte Schätzung 


dieſes Betrages auf 11 Milliarden Francs ſel 
viel zu hoch. Auf Grund pes bis jetzt vorliegen⸗ 
den Materials dürfe man den franzöſiſchen Befitz 
von ruſſiſchen Fonds auf eſwa 5 Milliarden Fres. 


veranſchlagen. Vor dem Jihre 1888 hatte 
Frank eich davon ſchon reichlich 2 Miltarden, 
ſeitdem habe ſich ſein Beſitz alljährlich um 400 
bis 500 Mill. Fres. vergrößert. 

Die Bank von Frankreich habe ungefähr 400 
Mill. Francs ruſſiſcher Papiere im Depot. Wollte 
man annehmen, daß die ſer Betrag ungefähr den 
zehnten Theil des franzöſiſchen Beſitzes von ruſ⸗ 
ſiichen Werthen ausmache, ſo würde man zu einer 
Geſammtmenge von 4 Milliarden gelangen, dieſe 
Schätzung erſcheine aber anderweitigen Merkmalen 


Milliarden Francs erhöhen. 
Studenten als Eiſenbahnkontroleure. 
Die Verwaltung der St. Petersburg Warſchauer 


burger Univerſität den Vorſchlag gemacht, wäh. 
tend des verſtärkten Verkehrs der Datſchenzüge 
als Zugkontroleure gegen eine Remuneratton von 
75 Rubel monatlich zu funcriontren. Be; 
Die Vertreter der Kohleninduſtrie im 
Donezbaſſin haben bei den Miniſtern der Fi- 
nanzen und des Ackerbaues eine ganze Reihe von 
Geſuchen eingereicht: um Duc chacht oller Kohlen⸗ 
ta.ije; um Herabſetzung der Shementartſe für 
weite Entfernungen und überhaupt un Frachter⸗ 
leichterungen; um Herabſetzung der Tarife auf 
Holz zur Abſteifung der Schachte und unterirdi⸗ 
ſchen Galerien. Ferner um Verbeſſerung der 
Waſſercommunicationen und Ausfuhrwege; um 
Herabſetzung der projectirten Gewerbeſteuer von 
40 Kop. auf 1 Pud Kohle und Salz und ½0 
Kop. auf 1 Pub Coaks auf ½¼ Kop. für Kohle 
und Salz und ½b auf Coaks; um induſtriellen 
und auf Waaren zu ertheilenden Reichsbank⸗ 
credit; um Einführung von Spar⸗ und Hilſs⸗ 
caſſen, ſowie überhaupt um Sicherſtellung der 
Grubenarbeiter im Süden Rußlands. 
Rieſenmaſchinen. Man ſchreibt den „M. 
N. N.“: In der ſchweizeriſchen Lokomottvfabrik 
in Winterthur iſt die ſchwerſte Lokomotive der 
Gotthardbahn fertig geſtellt worden. Die Ma⸗ 
ſchine hat vier Cylinder, ihre Länge ſammt Ten⸗ 
der if über 16 m, das Dienſtgewicht beinahe 


der Gotthardbahn eine ebenſo ſtarke wie ſchnelle 
Maſchine zu gewinnen. Die Probefahrt, an wel 
cher ſich hervorragende Maſchinentechniker verſchie⸗ 
dener ſchwetzer Bahnen betheiligten, hat vollauf 
befriedigt. N 
Die größte Dampfmaſchine der Erde wird ge⸗ 
genwärtig in der Werkſtätte der Gebrüder Sulzer 
in Winterthur hergeſtellt. Sie arbeitet mit vier 
Cylindern, denen vier Dampfkeſſel den Dampf mit 
11 Atmoſphären Druck liefern und leiſtet 2000 
Pferdekräfte. Die Maſchine hat eine Länge von 
20 m und eine Breite von 14 m; das Schwung⸗ 
rad hat 7 m im Dutchmeſſer. 
für eine Fabrik in Petersburg beſtimmt. 
Eiſenbahnweſen. Das Miniſterium der 
Wegekommunikatton hat nunmehr einen Plan auf- 
geſtellt, welche Bahnen auf Rechnung des jährlich 
zur Verfügung geſtellten 10 Millionen- Credits für 
billige Zufuhrwege zurächſt zu bauen find. Es 
find dies die Berdjansker Bahn (Länge 160 Werſt, 
Baukoſten — 5 Mill. Rbl.); die nach Anſicht dis 
Kriegsminiſters nöthige Bahn Lukow⸗ Lublin 
(85 Werſt, Baukosten 4,080,000 NRäl,) welche 
wahrſcheinlich die Exploltattonskoſten nicht decken 
wird; eine Verbindungslinie von der Station 
Serpuchowskaja zur Stadt Serpuchow (6 Werft, 
Baukoſten 116,000 Rbl.); eine Linie von der 
Station Karlowka der jetzt im Bau begriffenen 
Poltawaer Linie bis zur Stadt Konſtantinograd 
(31 Werſt, Baukoſten 620,000 Rbl.) welche zwar 
die Exploltationskoſten, jedoch nicht die Zinſen für 
das Baucapital decken wird; eine Verlängerung 
der Sakſatſchansker Zweiglinſe der Jekatertnen 
bahn um 3½ Werft (Baukoſten 93,000 Rbl.); 
eine ſchmalſpurige, 2½ Fuß breite Bahn von 
Krotowka, Station der Sſamara⸗Slatouſter Bahn, 
bis zu den Sergijewſchen Mineralwäſſern (Länge 
88 Werſt, Baukoſten 1,288,000 Rbl., - voraus» 
ſichtlicher Rungewinn nach Abzug der Betriabs⸗ 
ausgaben — 4½ pCt.); die Satkinsker Eiſen⸗ 
bahn, Zweiglinie der E ſenbahn Sſamara⸗Slatouſt 
(Länge 58 Werſt, Baukoſten 2 Mill. Rbl., vor⸗ 
ausfichtlicher Reingewinn nach Abzug der Betriebs⸗ 
ausgaben 2 pCt.); die Linie Sergijewo Penkowo 
(15 Werfi, Baukoſten 304,000 Rbl., voraus. 
ſichtlicher Reingewinn nach Abzug der Bebtriebs- 
ausgaben 9 pCt.). Alle Bahnen, mit Ausnahme 
der Line Krotowka, find breitſpurig; die Bau⸗ 
koſten für die geſammten 8 Linien betragen zu⸗ 
ſammen 14,100,000 Rbl., jo daß für dieſes und 
das nächſte Jahr für weitere Secundärbahnen 
nur noch ein Credit von 5,900,000 Rbl. zur 
Verfügung ſteht. 5 . i 
Das Gebiet von Kachettien macht große An⸗ 
ſtrengungen, eine burch das Gebiet führende 
Eiſenbahn von Tiflis nach der Stadt Telowa zu 
erhalten. Die Länge dieſer Bahn beträgt 163 
Werft, die Baukoſten find auf 5, Mill. Rbl. 
veranſchlagt, der vorausſichtliche Reingewinne nach 
Abzug der Betriebsausgaben auf 18 Pt.; 
trotz der großen Vortheile, welche dieſe Linte 
verſpricht, iſt der Bau derſelben dennoch aber zur 
Zeit noch zurückgeſtellt, da die Bahnlinie durch 
ein coupirtes Terrain gehen muß und man für 
den Bau ſolcher Bahnen noch mehr praktiſche Er⸗ 
fahrungen ſammeln will. 5 
Reims, den 22. Juni. Die Verſteigerung 
von franzöſiſchen Wollen nahm, wie bereits tele 
graphiſch mitgetheilt, einen ſehr günſtigen Verlauf, 
ſo daß von ausgeſtellten 350,000 Kilogr. rund 
330,000 Kilogr. Käufer fanden. Bei dem großen 
Intereſſe, welches jetzt auch ausländiſche Indu⸗ 
ſtrielle, die übrigens zahlreich erſchienen waren, 


4 


an den Verkauf der franzöfiſchen Wollen nehmen, i 


mögen hier die Preiſe, welche man erzielte, ge⸗ 


nannt werden. Es brachten Rückenwäſchen Ia. 


gegenüber zu niedrig, man könne fie ruhig auf 5 


Eiſenzahn hat den Studirenden der St. Weiere- | 


Qualität 4 Free. 2 bis 2.20, IIa. Qualität 
4 Fres. 185 bis 1.95. Von Schweißwollen 
konnten die Ia. Qualitäten Fres. 1 bis 1 20, 
IIa. Qualitäten Frcs. 0.80 bis 0.95 holen, für 
. wurde Fres. 1.10 bis 1.40 be⸗ 
zahlt. E 


Eivilſtands⸗Nachrichten. | 
Mittheilung aus Der enang.-Intherifchen 
St. Trinitatis⸗Gemeinde zu Lodz 

im der Woche vom 18. bis 25. Juni 1895. 
Getauft wurden 18 Kinder und zwar 8 Knaben und 
10 Mädchen. „ 
Getraut wurden 2 Paare. 


Beerdigt wurden 18 Kinder und folgende erwachſene Me 


Perſonen: Eltſabeth Hütt geb. Kirſch 42 Jahre, Emilie 
Mikſch geb. Fröning 48 Jahre, Marie Bureſch geb Hetmanek 
54 Jahre, Karl Heinrich Hauſſig 45 Jahre, Chriſtine Matzte 
geb. Torno 45 Jahre 5 : 


Aufgeboten wurden: Theodor Kalenbach mit Emilie 


. Bontt, Joſef Stark mit Olga Morchel. Reinhold Bernecker 


mit Spitzugel, Reinhold König mit Olga Berger, Paul Reif 


mit Anna Dorothea Semper, Ludwig Millner mit Pauline 


Grüning Eduard Weiß mit Emilie Danzer, Heinrich Szy⸗ 
manowski mit Pauline Amalie Eitner, Johann Nikolski mit 
Anna Euge: ie V gel. 5 N 


Unbeſtellbare Telegramme 


er vom 13. und 13. Juni 1895 a. St. 
Adreſſat: ' 


Aufgabeort: 
Nowicli, Petrikauerſtraße 59. Petrifau. 
Mendelſohn, Zawadzkaſtraße 74. Kattowitz. 
Wollmann. Barmen. 
Dawid Roman. Warſchau. 
Zytrin, Baluty 175. Dombrowa. 
Lutomiersk Kulczynski. Gotochowzat. 
Wempe. 


100 t. Die veue Lokomntive dient dem Verſuch, 
für den ſtelig in hohem Maße ſteigenden Verkehr 


Die Maſchine ift 


— —ĩ—.ʒ Zy —ę— it¼4 ß ññ— — ¶—u . 
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rn Lachwitng. 


Witternags⸗Berich: 
nach der Beobachtung des Opriters Herrn Diering. 
N Lodz, den 27. Sun, 


* 


Wetter: Veränderli c. 


Tempereiur, Vormitrags 8 Uhr 14 Wärme, 
; 16 ö 


Mittags 1 
Nachmittag. 6 15 
Barometer: 743 geflirgen 
Windrichtung: Weſt. 
glaum 16 Wärme 
Minimum 10 
Fremdeu⸗Liſte. 5 


Srand Hotel. Herren: Geißler aus Berlin, Peines 


aus Charkow, Dawidow aus Armawir, Litten und Gold. 


mann aus Warſchau, Altmann und Sommerfeld aus Moskau 
und Kohn aus Czenſtochow. N 
Hotel Victoria. Herren: Feigin und Beſten⸗Buſtel 
aus Petersburg, 
aus Warſchau. 


Hotel Polski. Herren: Iwaszkiewiez, Mowszowicz, ar 
Czapiewski, Okrynski, Spak und Lebenthal aus Warſchau, 


Trabczynski aus Sieradz, Wintarski aus Kuezki, Berner aus 
Odunsfawola, Glowinski aus Konin und Werchowskt aus 
Bobryniee. N a RE 


Warſchauer Börſe 
vom 26. Juni. 


Der Deviſenmarkt war mittel belebt. Ausländiſche 
Wechſel ſind etwas billiger. Notirt wurde kurz Berlin zu 
45.57½, kurz London 9.30½, für Wechſel auf Paris 
37.15 und Anweiſungen auf Wien 77.20. 


TCTaurs- Bericht. 
Berlin, 27. Juni 1899. 
sselb-Eours, 100 Rubel 20.10. 
(Geftern 19 95.) ; 
Ultimo 224.0 
(Geſtern 219.75.) 
Warſchau, 27. Juni 1895. 


Berlin 45.72 45.75 

London 9.3614. 9.306½% 

Paris 37.15 37.15 

Wien 77. 15 77 20 

Die heutige Nummer unſerer Zeitung 
8 Seiten. „ f 


enthält 


S Ueber 500 Maschinen im Betriebe. a 


dau Maschen, 


16, 18 und 20schäftig, 
mit Tritt- oder Excenterantrieb, bauen als Spe- 
cialitat in anerkannt bester Ausführung. 
Müller & Seidel, Maschinen-Fabrik, 
2 Lodz, Wulczanska-Strasse 75. 


4291 
fieſerenzen erster Firmen zu Diensten ; 


Tin bach w ogrodgi deln. N 


Piatek, dnia 28-g0 Czerwea: 


Wodewil w 7. miu obrazach L. Krena, muzyka Schenka 


Friedmann aus Charlupia und Weinſtock 


„ 


0% 


. 


alle Maſchinen zum Präpariren und 


red \ 


cialmaſchinen für Bleicherei, Drucker 
. Pläne und Koſtenanſchläge 


70 


es 


13 


. Günſtige Gelegenheit! 


nur noch bis zum 1./13. Juli 1895. 
5 Infolge Aufgabe des Geſchäftes hierorts 
gänzlicher Ausperkauf ſämmt⸗ 
licher Gold⸗ und Silber⸗Bijon⸗ 
terien, wie auch Uhren zu ſehr herab: 
2 gefeßten Preiſen (unterm Selbſtkoſtenpreiſe), 
= im Juvelier⸗Geſchäfte von j 


J. 0. RADIN, Petrikauerstr. M39, 
Diaſelbſt iſt auch eine Ladeueinrich⸗ 
tung zu verkaufen. 


Nunkſagung. 
Der geſammten hochverehrlichen Kund⸗ 
ſchaft von Lodz und Umgegend, die mir 
vährend einer 8⸗jährigen Exiſtenz 
meiner Filiale dortſelbſt, welche infolge 
fabelhaft erhöhter Miethe einzupehen 
mich genöthigt ſah, ihr volles Vertrauen 
entgegenbrachte, ſage hiermit meinen herz⸗ 
lichſten Dank, und bitte zugleich dasſelbe 
Vertrauen meinen Geſchäften in Warſchau, 
welche ſtets mit großer Auswahl zu mäß: 
gen Preiſen verſehen find, gütigſt entge⸗ 
genzubriagen. Orchachtungsvoll 
2 E J. O. Radin, 
Warichen, Niecalaftr. Nr. 12. 
— Nr. 11. 5397 


en ER eee Lee e 


Um irrige Munchen 1m) falſche 
Gerüchte zu widerlegen, erkläre ich 
hiermit, daß ich jedes mir von der 
Vorſchuß⸗-Caſſe Lodzer Zuduftrieller 
zugedachte Ehren- Gefdjenk 
dankend ablehue. 


5413 


lr Neu ML 


Verloren! 

Ein Sola⸗Wechſel auf 100 Rbl., Fusſteller 
G. Grünberg, Ordre J. M. Eilenbera, fällig 
d. 20. Juli, iſt abhänden gekommen Vor An⸗ 
kauf wird gewarnt. Der esrliche Finder wird 
gebelen ſelbigen abzugeben bei Herrn 
5400 J. M. ueber 
ale m u 


zu verkaufen bei v. 12 85 Bronikowski, 


Lodz, Ecke Petrikauer⸗ und Zawadzka⸗ ne 
3. Etage, Scheibler's Neubau. 


Ogloszenie. 


Pok6öj do wynajecia od I. Lipca z 080 · 
bnem wejsciem do vspölnego przedpokoju 
Ul. Nawrot, dom Tiszera * 2A. mieszkania 
> * 25. 


Yolländige Herren, 


mit ausgedehnter Bekauntſchalt, die 
für eine ſolide und gut eingeführte 


Lebens Verſicherungs- Gesellschaft; 


in Lodz wie auch in der Umgegend arbeiten 5 
könnten, belieben ſich brieflich, beſſer perſön⸗ 
lich um nähere Auskunft zu wende, im Hotel 
Victoria Nr. 22, täglich ron 8—10 Uhr 5 
Morgens und 34 5 985 5391 = 


Ein gr großes Sinner, 


duiowa⸗ Straße Pro. 
Nähe, 5 beim Ei riet. 


Inftändi ge Herren finden 


Logis 


5392 
Fass 


eventl. auch mit Kos, Nike tajemska⸗Straße 
uro. 46, Partelre, 1.eben dem Eymnaſtum. 


Wenner, 


Spinnen von Baumwolle. 


t und Appreitr. 
auf Verlangen. 


Telephon⸗Verbindung. 


„Todmorden. 


Ein von „Hopper⸗Ferder“ BE Speiſe Apparat für Oeffner und Batteure) und 
General⸗Repräſentant: 


lanchester. 


Maſchinen für Spinnereien und Webereien von Baumwolle, Wolle und allen anderen Textilſtoffen. 


Kupferwalzen für Druckerelen gravirt oder glatt. 
Acceſorien jeder Art für Spinnereien, Webereien, Druckereien c. 


In beſter Qualtät, zu mäßigen Preſſen. 


Vertreter für den Lodzer⸗Rayon: 


A. Robowski, 


Zawadzka⸗Straße Nr. 12. 


gefallen hat, unſer liebes Töchterchen 


Spe⸗ 


5415 
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0 


2 


5 1255 
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— — yes 


Alen Verwandten, Freuden und Bekannten 
die Trauernachricht, daß es Gott dem HErrn 


Helene Fandrich 


im Alter von 3 Jahren, geſtern Nachmittag, 
um 4 Uhr, zu ſich abzurufen. — Die Be: : 


erdigung findet Sonnabend, Nachmittag um 
6 Uhr, vom Trauerhauſe, Zawadzkaſtr. Nr. 29, 


aus ſtatt. 5423 


ie tile Elten: um! Liar — 5 


Restaurant J. Ryszak, 


Ecke Przejazd⸗ = ee ne. 


kräftigen Mittagstisch a 35 Kop, 1 
warmes Gabelfrühſtück à 20 Kop, 


mpfieblt: 1 55 
5418 


Rigaer⸗, Drosdower⸗, Warſchauer⸗ und Gehligs Märzenbier. 
Be Abends muſikaliſche 5 im 3 — 


Een tüchtiger E | cautionsfähiger 


Vierverleger, 


welcher der polniſchen und deutſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig fein 
muß, wird von einer auswä.tigen Brauerei für den Lodzer Kundenkreis per 


ſofort zu engagieren geſucht. — Näheres in der Exp. dieſ. Bl. 


5425 


Zu der heute Nachmittags 2 U ftatıfindenden - Beerdigung unſer s 


Mitgliedes, des Herrn 


erfahrenen 


Carl Adolf Knaack 


erſuchen wir die Herrn Mitglieder, 
lungsort im Garten M. Levin, Petrikauerſtr. Nr. 137 neu. 


recht zahlreich zu erich in n. 


. 5 
Der Vornand 


Verſamm⸗ 


335 


der Lodzer Vürgenſchützen⸗Gilde. 


Wir ſuchen zu ſofortigem Antritt einen tüchtigen, 


Noppmeiſter 


practiſch 


für Confeetion und Herrenſtoffe. 
Nur ſolche, die eine gleiche Stellung ſchon bekleideten, wollen 


ſich melden bei der 


5401 
Aclien-Geſellſchaft der Manufacturen 
5 von Julius Heinzel 
eee 8888 27580308088 88880858 2 


x 
x 


Die Zankſagung 


in Nr. 143 Der Zodzer Zeitung 


S un einigen Ritglitdern des Sodzer Meiſtervereins 


% 
für die 


zur gegenſeitigen Auterſtützung 


überaus gaſtf.eundliche Bewirth ing bei dem am 88 


18. d. Mts. ſtattgefundenen Waldausflug kann der Tomaſchower 


8 Verein nicht annehmen. 


5441 


Die Verwaltung 


2 © inTomasehowerBuchhalter-u. Meister- 


2 


4 u „gegenseitigen a 


1. — & Co 
Widzewskaſtraße Nr. 6, neben der Biedermann 'ſchen Fabrik. 5 
1 Steinkohlen, Holzkahlen. und Brennholz. Miederluge. 
x Befeflinzen werben ben Kunden mit plombirten Wagen und Körben 

ö 42— 


2 an 


. 
R 


1 
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Krötla“ bis zur Nawrotſtr. 


Treppen 


Ein tüchtiger 


cheetet 


kann ſich melden bei 5295 


Ed. Häntschel jr. 
Fin neuer Lehreursust 


der doppelten Buchführung beginnt am 
15. Juli a. cr. Sprechſtunden täglich von 
1½—2½ Uhr Nachmittags und von 8—9 
Abends. 5398 


J. Mantinband, | 
diplomirter Lehrer der Buchſährung, ; 
Slenelſiraße Rr. 59, W. rung a7. — 


Ein in tüchtiger 54411 * 


Compugnan 


mit 3000 Ns. wird für ein lebendes con: 
zeſſionirtes gewinnſüchtigtes Geſchäft per ſo⸗ 
fort geſucht. Die Summe kann auch theil⸗ 
weiſe gebraucht werden. Schriftliche Offerten 


sub „Reine ame. am poste restante. 


Kolonialwaaren⸗ u. Galan⸗ 
terie⸗Waaren⸗Laden 


iſt per ſofort zu verkaufen. 
Gluwnua⸗ Straße Nr. 53. 


Marat ſlaxunsa 
noreparp cho 6nzerb Ha eBOGOH§,upo- 
K HAHIe B ropoxk case. 

Hameamiä  6saropomrs . ra- 
*kOBOff NOABIIn. 5395 


Geſucht 
wird eine Wohnung per l. ), ober, beſtehend 
aus 3 bis 4 Zimmern und Küche, von der 
Gefl. Adreſſen ſind 


5403 


unter Wohnung in der „ en 
Herrn J. Peter ſilge niederzulegen 


Dr, Lal. I ılfarlı 


wohnt jetzt: Ziegel⸗Straße Nro. 31, dn 
PT (Ecke der Petrikauerſtraße). 
Innere, Kinder⸗ und 


Geſchlechtskraukheiten. 
Sprechſtunden von 9—14 Ahr Vormittags und 
e bon 4—7 Uber Nachmittags. 


-Wohuung! 


Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus drei 
Zimmern, Vorzimmer und Küche, Wafjerleitung 
und allen Bequemlichkeiten, auf der Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 79 neu, im 3. Stock gelegen, ab⸗ 
reiſehalber per I. Juli zu übergeben für 270 
Rubel jährlich. Zu erfahren im rbengenannien 
Haufe, Wohnung * 16, Difisine een drei 


2998 


2 


Eine diplomirte Lehrerin 


mit langjähriger Praxis, ertheilt Unterricht im 
Dentichen, Jranzöfiſchen und Ruſſiſchen, 
ſowie in allen Gymnaſtalfachern. Offerten unter 
H. 12 an die Exped. dieſes Blattes. 2474 


Bekanntmachung. 

Am 4%6 Jui d. J. wird im Saale des 
Friedens: N Hier: Plenums das in Lodz unter 
Nr. 1053 gelegene Immobilium, beſtekend aus 
hölzernen Wohrhruſern und Bauplätzen bis zur 
Yarzemı fa: Straße (Nabrowa), durchſchnitten 
von der Nowo⸗Jarzewsta⸗Straße, auf dem Ki: 
titations⸗Wege verkauft. Die Licitation be: 
ginnt von der Summe von Rs 4,000 5358 


Ein gut gehender Gasmator, 


2 Pferdekraft mit Reſerve⸗Schieber, ſofort zu 
verkaufen. Warſchau, Dzielna⸗Straße Nr. 15. 

Näheres hier, Petrikauerſtr. Nro. 4, im 
Laden bei K. A. Laden bei K. A. Zimmermann. 5:50 


_  Athlallerei! 
Sofort zu verkaufen eine complet eingerichtete 
Schloſſerei dei W-we Pierseinska, 
Gluwna (Rokiciner) Straße Nr. 7 5360 


ſennoxv bennend 

Horep AB CBON GHne T Ha CB66oanoe upo- 
ZuB2aRje, Bh fanRhH HTB Tu. PaaoronTb. 
Hamesmit 6rarosoaars HPeiCTaBarh ra- 
KCB0ß Hommmin. 5117 


Kobieta samotna, 


ktöraby mogla ulbkowat w powaznym inte- 
resie parę tysiecy rubli, otrzyma zajecie 
dobrze platne i calkowite utrzymt nie przy 


malzenstwie bezdzietnem, — Oferty Lodz, 
— 


— — er En 


Annonce. 


Ein junger Mann (28 Jahre alt, 
Chriſt), der viele Jahre die Handweberei 
ſelöftſtär dig betrieb, die mech. Weberei er⸗ 
lernt hat urd als Untermeiſter thätig war, 
(Schaufelmaſch inen, ſowle einfache Stühle), 
das Muſtetzeichnen verſteht, der deutſchen, 
vo'niſchen ur d iheilweiſe rufſiſchen Sprache 
15 iß, ſucht Per fofort Stellung als 
5 Gehilfe dis Meiſters oder als Untermelſter. 
Beſcheidene Anſprückel. Gute Zeugniffe zur 
Seite. Col Offerten bitte unter 4 B 
in der En dieſ. ei altderpilegen 521 


Gelegenheitskauf 
Jaroslawer Leinen. 


Dem geehrten Damen der Stadt Lodz und 
Ungegend rie gefl. Anzeige, daß noch eine 
Partie Reſte vorhanden und dieſelden zu 
Jaortlpreiſ-n verkauft werden. 5212 


M. Neidhardt, 
Aifolsjemife - Sr aße Nro. 35 8 
„Di brenner, reden der J hanniskirch⸗ 


| 
| 
Nr. 9 


Nro. 147 | 


„ Lodzer freiwil 
Fenerwehr. 


Sanuabend, den 
Juni a. c. um 6 


Morgens: 


Aebung“ 


IV. u aan am e des 9. 
RN * 
Montag, den 1. Fan, 2. c. va F Ah 
Abends: 


„Uebung“ 


co 
der Lodzer Yreiwiliigen Feuerwehr. 
ee she re 


1 


iſt preiswürdig zu verkaufen. 8 
unter „Gießercin an die Redaktio 


mit Balkon, auf der 1. Etage, Ecke Petrik, 

und Grüne Straße Nr. 45, geeignet als 

ſchäftslokal, find vom 1. Juli a. c. a5, abs 
407 


cppanub bonecaas» Kapueskiä 
HOTepaT5 CBOf önaerb H& CBOÖOAHOe HpO- 
ZEBaHle Ii BORHCRIÄ Önıerr. 

Hameımiß 6aa ro TaROBLIe oraaTB BB 
Marncrparb rop. Hogan. 5590 


Auronuna Emunosckaa 
Aürepgaa cho ÖHNeTE Ha CBoßoımce po- 
zuRanie R r. IJazaB. 

Hamesmiä 62a ro SO0IHrB oraarb rTako BOI 
no1une, 5410 


Ein Grundſtück, 


ca. 6600 QJ⸗Ellen, 8. Ellen Frontbreite, an 

der Louiſenſtraße Nr. 95s. Polizeil. Nr. 20 
und 22, unweit vom Abfluß gelegen, daher 
auch für kleinere Fabrik Anlage geeignet, aus 
freier Hand unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Näheres beim Eigenthümer, Gioama⸗ 
(Rokiztner)⸗Straße Nr. 5, Wohnung N. 3. — 
täglich zwiſchen 12—2 Uhr. 5404 


Bückerei 


mit Kohlenheizung und ganzer Einrich⸗ 
tung iſt jofort zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen 


> 


werden nach der neueflen Hypothek des Cre dit⸗ 

Vereins auf eine Fabrlkanlage geſucht. Nähe⸗ 

res in der Papierhandlung von J. 8 
341 


Lehrlinge, 


welche die Tricofaze erlernen wellen, können 

ſich melden. 54:2 
Daſelbſt wird auch ein Schlofferlehrling 

aufgenommen. Promenadenſtraße Str. 35. 


Zwei Selfactoren 


von C. F. Dittes. Werdau, à 440 Spin 

deln, in gutem Juftande und noch im Sense, 

ſind in Lodz zu verkaufen. 09 
Wo, ſagt die cn tiefes Blattes, 


Se Veh ich o wich dem geehrten Publifum 
die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
an der Konſtantiner- Straße, im früheren 
Lokale der Frau Debalska, eine 


Reſtauration 


eröffnet hade und empfehle kräftigen Mittags. 
tiſch zu 30 Kop, Gabel el⸗Frühftück zu 15 Hope 
und Abendbrod zu 2 Kop., ſowie kalte Spaten 
und ror,ügliche Getränke. 

Indem ich mich dem Wohlwollen des gef 
Publikums beſtens empfehle, bitte ich um recht 
regen Zuspruch und zeichne 


4099 Hochachtungsvoll 
Boleslaw Piasecki 


Bei der Reſtauration beſinbet Ad 
nuch ein . — : 


grohes Geländ 


Parterreraum u T; Term ndft gr 


freien Terrain, geei net zu jeder ab 
thätigkeit MW eizcler auch Then 
Centtum der Stadt geleg en, 15 ort 31 
then. Mo? Au ırfahren in ber Bapie 
des Werrn X . Peterſilge. 


Baufühter / 


weicher der polniſczen und deutſchen Spre 

mächtig ist, faubızer Zeichner id und Srfe 

in Tlek- und MWafferdeu beiig”, wird un fer 

tüzen Antritt geiust 78 6 
Ingenieur Sehöpke, 
N Ard. bi 


ale. 


Die Mode in der Medicin. 


Von Dr. O. Stein. 


egen den Tod if kein Kraut gewachſen — 
das wiſſen wir ja Alle, dennoch aber will ſich 
der Menſch dem harten Naturgeſetz nicht ohne 
Gegenwehr ergeben. Er kämpft alſo gegen den 


Tod und ſucht den Krankheiten activen Miber- | 


ſtanb zu leiſten, ſeit ihm ſchon in Zeiten früheſter 
Eulturentwickelung die Erkenntniß ward, daß das 
Ende, wenn auch nicht zu vermeiden, ſo doch in 
ſehr vielen Fällen hinauszuſchteben jet. In dleſem 
Kampfe ſoll nun der Arzt beiſtehen, von deſſen 
Kunſt und Leiſtungsfähigkeit fi) aber das Volk 
und ſelbſt ein Theil der ſog. „Gebildeten“ eine 
durchaus falſche Vorſtellung macht. N 
„Die Natur iſt der Hauptwerkmeiſter, wodurch 
den Kranken Geſundhett verſchafft wird; die 
Natur entſcheidet und heilt die Krankheit,“ ſo 
lehrte ſchon Galenus, und alle Fortschritte der 
Wiſſenſchaft und Technik haben daran nicht das 
Mindeſte zu ändern vermocht. Die Natur — der 
Arzt unterſtützt glücklichen Falls nur die Heilung; 
jedoch iſt er auch bei unheilbaren Leiden wenig⸗ 
ſtens oft im Stande, die Schmerzen zu lindern. 
Gar viele Leute erblicken aber, wie die Wilden 
in ihren Medicinmännern, in dem Arzte eine 
Art Wunderthäter, der für jede Krankheit ein 
beſonderes Hell⸗ und Gegenmittel in Bereitſchaft 
hat, das unbedingt helfen muß. Ihnen iſt das 
Kennzeichen eines tüchtigen Arztes, daß es ihm 
gelingt, in jedem Falle eben das richtige „Mittel“ 
zu treffen. 
Außerdem glaubt man in ſehr weiten Kreiſen 
noch an die Möglichkeit eines „Allheilmittels“, 
einer Panache — ein Wahn, der bereits in den 
Köpfen der Alten ſpukte. Zuerſt waren es Pflan⸗ 
zen, wie z. B. Nepenthes, Mandragora und dergl., 
dann allerlei rhieriſche Stoffe, bis bei den mittel⸗ 
alterlichen Alchemiſten die Metalle an die Reihe 
kamen. e 2 
>. gm unferer „aufgeklärten“ Zeit taucht noh 
alle Augenblicke die nicht etwa von Curpfuſchern 
und Charlatanen, ſondern von Fachmännern ver⸗ 
breitete und ſchleunigſt von vielen Blättern auf: 
gegrlffene Kunde von irgend einem weten Mittel 
(meiſt mit einem wunderſchön gelehrt klingenden 


Namen) auf, das, wenn auch nicht gegen alle 


Krankheiten, doch eine ganze Menge von ihnen 
„unfehlbar“ helfen fol. f 


Alsdann verkünden dann jedes Mel Fach⸗ 
und andere Zeitungen die wunderbaren Erfolge, 


die Profeſſor X. und Dockor Y. mit dieſer köſt⸗ 


lichen Medicin erzielt haben ſollen, alle Apotheken 
haben ſie, alle Patienten wollen ſie verſuchen und 


damit, behanbefi werben — bie es ee ie, 


5 Wer 
oder lärgerer Zeit auf einmal ganz ſtill von dem 


geprieſenen Wuadermittel wird und Niemand 


mehr davon ſpricht. Nach einer Weile aber 
wiederzolt ſich dieſelbe Geſchichte: es wird eben 
ein anderes Mittel Node. So ging es z. B. mit 
der vor einer Reihe von Jahren ſo begeiſtert 
aufgenommenen Salicylſäure, dann mit dem fo be 
| geiſtert aufgenommenen Tuberculin und ſo wird es 
gehen mit dem Ichebyol, dem Antipyrin, dem Mi⸗ 
gränin und anderen Producten der chemiſchen La⸗ 
boratorien, die gegenwärtig „en vogue“ ſind, womit 


ſelbſtverſtändlich gegen die Wirkſamkeit dieſer 


Mittel in gewiſſen Fällen und für beſtimmte 


Indioidualitäten gar nichts gejagt fein ſoll. 

f So kann man alſo auch in der Medicin mit 
| Fug und Recht von einer „Mode“ ſprechen, und 
zwar ſowohl im Hinblick auf einzelne Mittel wie 
| auf ganze Heilmethoden, die meiſt längſt bekannt 
waren, zeitweilig aber plötzlich durch einzelne glück 
liche Erfolge oder durch die Anpreiſungen von 
Perſönlichkeiten, die der Menge zu imponiren ver⸗ 
ſtehen, das allgemeine Intereſſe auf ſich ziehen — 
H kurzum „Mode“ werden. So iſt es früher mit den 
Kräutercuren des Dr. Lampe in Goslar und mit 
dem Baunſcheidtismus ebenſo geweſen wie heute 
mit der Maſſage; ganz neuerdings ſcheint, wie vor 
hundert Jahren, der Mesmerismus, die hypnotiſche 
Suggeſtion als PBanacee in Aufnahme kommen zu 
wollen. Kaltwaſſercur, Heißwaſſercur, Knetcur — 
alle dieſe und unzählige andere Verfahren, feit 
alten Zeiten ſchon bekannt und gewürdigt, kommen 
und gehen, rücken mehr in den Vordergrund und 
verſchwinden wieder. 


ö Die Behandlung und Heilung von Krank 
heiten auf mechaniſche Art und Weiſe, die noch 
heute bei den Wilden vielfach als wirkſamſte Cur 
| gegen alle möglichen Krankheiten und Leiden an 
gewendet wird, war den Alten ſchon ganz genau 
bekannt. Im kaiſerlichen Rom gab es eine Menge 
von Aerzten, welche die Maſſage ausübten. Im 
; Mittelalter gerieth fie in Vergeſſenheit, tauchte 
ſpäter zwar mehrfach daraus hervor, aber erſt 
dem Dr. Mezger in Amſterdam gelang es ſeiner⸗ 
zeit, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf das von 
ihm auf rein phyſiologiſcher Baſis aufgebaute 
und in feſtes Syſtem gebrachte Verfahren zu 
lenken. Er brachte es in „Mode“, zumal ſeitdem 
erſt gekrönte Häupter ſich bei ihn in die Cur ge⸗ 
geben hatten. er 5 
Daß ebenſo die Behandlung aller nur er⸗ 
denklichen Gebreſte mit kaltem Waſſer keine Er: 
findung des vielgenannten Prälaten Kneipp iſt, 
ergiebt ſich ſchon durch den Hinwels auf die Kalt⸗ 
waſſercuren, die Hippokrates zur Zeit des Perikles 
in Griechenland auf ganz rationelle Weiſe an- 
wendete, und auf die 1724 durch den ſiciliani⸗ 
ſchen Mönch Berrardo Maria de Caſtrogtane, 
wie in den dreißiger Jahren unſeres Jahrhun⸗ 


. mn par ARTE RT 


ea. 


Deitung * * 
derts von dem ſchlefiſchen Bauer Prießnitz ge⸗ 
predigte „Waſſerfimpelei“. 
„Lüngſt iſt ja auch die Anwendung des kalten 
Waſſers bei gewiſſen chroniſchen Krankheiten wie 
als diätetiſches und vorbeugendes Mittel Gemein⸗ 
| gut aller wiſſenſchaftlich gebildeten Aerzte geworden, 
die gewiß nicht verabſäumen, in geeigneten Fällen 
davon Gebrauch zu machen. Jenen Waſſerapoſteln 
aber, die nicht zu indivldualiſiren verſtehen, gilt 
des kalte Waſſer eben als ein „Allheilmittel“, 
mit dem fie, wo es am Platze ih, natürlich gute 
Wirkungen erzielen, während ſie in den entgegen⸗ 
geſetzten Fällen oft ſchweres Unheil ſtiften, wovon 
dann in den Kreiſen ihrer Anhänger und Nach⸗ 
btter frellich nicht geredet wird. 
Auch das heiße und warme Waller findet in 
der Heilkunde häufig Anwendung. Nur wenig 
bekannt dürfte es ſein, daß ein findiger Ameri⸗ 
kaner aus ihm gleichfalls eine Banacde zu machen 
ſeſucht und daß es ihm bereits gelungen iſt, maſſen⸗ 
hafte Anhänger ſeiner Heißwaſſercur zur finden. 
Einige nähere Angaben darüber dürften nicht ohne 
Intereſſe ſein. = 


Es handelt ſich hierbei nicht etwa um äußer⸗ 
liche, ſondern vielmehr um innerliche Anwendung. 
Der Erfinder dieſer Cur iſt Dortor S. H. Salis⸗ 
bury, der auch in Europa durch feine Unter» 
ſuchungen über das Sumpffieber und die Schwind⸗ 
| ſucht bekannt geworden iſt, und fein eifrigfter 
Apoſtel Doctor Ephraim Cutter, der hervorragendſte 
| Bakterlologe der Vereinigten Staaten. Salisbury 

vertritt die Anſicht, daß die Gährung der ge⸗ 


noſſenen Nahrungemittel im Menſchenkörper und 


die Erzeugniſſe dieſer Gährung die hauptſächlichſten 
Krankheitserreger ſeien. Er empfiehlt deshalb, 
den Magen, die Eingeweide und Drüſen von Zeit 
zu Zeit gründlich auszuwaſchen. Zuerſt verſuchte 
er das mit kaltem Waſſer, das jedoch keine ge⸗ 
nügenden Wirkungen hervorbrachte, dann trank er 
bis zur Blutwärme erhitztes Waffer, das bei ihm 
| und Anderen, die es verſuchten, fofort ein Gefühl 
des Wohlbehagens erzeugte. Nach Salisbury er⸗ 
zeugt heißes Waſſer, innerlich genommen, normale 
periſtaltiſche Bewegungen des Darmcanals, reinigt 
die Magen⸗ und Darmſchleimhäute, begünſtigt den 
normalen Abfluß der Galle durch die Eingeweide 
| und verhütet deren Eintritt in's Blut, ſowie ihre 
Abſonderung durch die Nieren. N . 
Dieſe amerikaniſche Modecur zählt ihre An⸗ 
| 


hänger nach vielen Tauſenden. Die Temperatur 
des Waſſers muß mindeſtens 30 bis 42 Grad 
Reéaumur betragen, das Quantum ſchwankt nach 
der Individualität und Jahreszeit von / bis ¼ 
Liter und ſoll eine oder zwei Stunden vor jeder 
Mahlzeit und am Abend eine halbe Stunde vor 
dem Schlafengehen — im Ganzen täglich vier 
Mal — genommen werden, jedes Mal ſchluckweiſe, 


ir 


Zu einer gründlichen Auswaſchung und Reinigung 
des inneren Menſchen genügt es, wenn dieſe 
wunderbare Cur ſechs Monate hindurch fortgeführt 
wird. Man kann dem Waſſer, um ca wohl⸗ 
ſchmeckender zu machen, einige Tropfen Ingwer⸗ 
oder Citronenſaft zuſetzen, desgleichen bei Ver⸗ 
ſtopfung etwas Magneſta. 5 
| Noch größerer Humbug iſt die 
| Dr. Leslie E'Koeley, der in feinem Prairiedorfe 
| Dwigtd, Illinois, von Patienten förmlich über⸗ 
| laufen wird, bie ſich alle von „zu ſtarkem Durſte“ 
curiren laſſen wollen. Die Bereitung der doppel⸗ 
chlorſauren Goldmiſchung, wovon die an Trunk⸗ 
ſucht Leidenden alle zwei Standen eine Dots zu 
nehmen haben, iſt natürlich Geheimniß biejes 
Wunderdoctors, dem jedenfalls die „Goldcur am 
beſten bekommt, da er wöchentlich ein Einkommen 
von 17,500 Dollars haben ſoll. u 
Bereits wieder aus der Made gekommen iſt 
die „Cur durch blaues Glas“, deren Erfinder, 
General Pleaſonton, kürzlich in Philadelphia ge- 
ſtorben iſt. Ec wollte die Entdeckung gemacht 
haben, daß die blaue Farbe im Sonnenlicht nicht 
nur das Wachsthum der Pflanzen befördere, 
ſondern auch eine günſtige Wirkung bei ver⸗ 
ſchiedenen Krankheiten ausübe. Er ſchrieb ein 
Buch über ſeine Erfindung, die auch eine Zeit 
lang bei Vielen Anklang fand, ebenſo wie die 
Heu⸗ Heilmethode eines gewiſſen Dr. S., der dieſe 
in der neuen Welt mit glänzendſtem Erfolg ein⸗ 
geführt hat, nachdem man in Wien, wo er zu⸗ 
nächſt damit hervortrat, nur darüber gelacht hatte. 
Jetzt iſt er ein reicher Mann und hat in Brooklyn 
ein palaſtartiges Sanatorium errichtet, in dem 
alle möglichen Leldenden nach der Heu⸗Methode 
behandelt werden. Sie liegen dabei, nachdem ſie 
vorher eine Uebergiezung mit kaltem Waſſer er⸗ 
halten haben und mit Heu abgerieben wurden, 
in Verſchlägen, gan; mit Heu bedeckt, nur das 
Geſicht frei, und müſſen tüchtig ſchwitzen. Das 
Ganze iſt ebenſo wenig neu wie Kneipp's Methode, 
ſondern nichts Anderes als eine Nachahmung der 
in vielen ſüddeutſchen Berggegenden in hohem 
Anſehen ſtehenden „Heubäder“, welche die Bauern 
gegen Gliederreißen und ähnliche Beſchwerden 
brauchen. Die Patienten werden, nur in ein 
Leintuch gehüllt, bis an den Hals in feiſch ge⸗ 
mähtes und dann feſtgeflampftes Alpenhen geſteckt, 
in dem ſich alsbald eine ſehr ſtarke Hitze ent⸗ 
wickelt. Es iſt eine richtige Pferdecur, aber wer 
die Natur danach hat, um ſte auszuhalten, dem 
ſoll ſie in der That meiſt helfen. Und ſo geht 
es ja vielfach mit ähnlichen „Modecuren“. 


„Goldcur“ des 


| 


in einem Zeitraum von 15 bis 20 Minuten. 


wert; 


GinjngerBadhalter, 


— — 


1 


* 


— 


N 


Buchhalter, Cemptoiriſt oder Gehülfe 
Zu erfragen in der Expedition dleſes Blattes. 
iſt preiswerth zu verkaufen. Näheres 8321 Speckalarzt nur für Frauenkrankheiten. 


des Buchhalters. Gefl. Offerten unter M. 

E. 55 an die Expedition tiefes Biattes er⸗ 

. A Petrikauer Straße Nr. 46 Haus Müller's 

Nikolajewska⸗Straße Nr. 28, 5215 
Wohnun z Nr. 2. 


beten. 5162 
Ein ültrrer Kaufmann 


Apotheke 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


5386 


5 Stllck hölzerne gebrauchte a 
. 9 2 ruffifger Unterthan (Israelit), welcher die dop⸗ 
5 pelte Buchführung gründlich verſteht, der Lan⸗ 
9 © desſprachen mächtig iſt, ſucht für kleine. Anſprüche 
535 . ſefort oder vom 1. Juli :895 ab, Et lung als: 
2 Laden⸗Jalouſien und 3 Fenſter⸗Jalouſten, . j 
ßſowie ein Thorweg mit Oberlicht, in gutem — „-! 
Juſtande, pretswerth zu verkaufen. 5319 Im Sommer halte ich meine Sprechſtun⸗ 
den von 9—10 und von 4-6 (für Fabrik Ar⸗ 
© 2: beitecinnen ven 7— 8 Uhr Abends.) 
— 1 —ů 2 2 
Eine alte 8 Dr. . v. Stankiewiez, 
ſucht ſofort Stur den zu nehmen in kaufmü { iD Kir 
ehmen in kaufmän⸗ 7 
niſcher Correſpondenz. deutſch und womög⸗ Set enpinſcher, 
lich auch polniſch. Offerten bel:eke man An⸗ 
dreasſtraße 16, Wohnung I, abzu zeben. 5323 


welß, auf den Vorderpfoten lahm, ist verloren 
gegangen. Wie derbringer erhält eine Beloh⸗ 


—— ——j— —— ——— — ren 


N 


aut erhalten, wird zu kaufen geſucht. 
Offerte sub & an die Exp. dis. Blattes. 


Ein Klapfwolf ff mus Ame 


5 N 
-nej Teofili Schmidt), lekeye wa- 
kacyjne rozpoczna sig 1 Lipca. 


Thomas. 


Juli, August, September 
halte ich Sprechstunden für 


Hagen Darm-u. Zuckerkranke 
Museumplatz 10 von 8—10 u 4—5 Uhr. 
Höfchenstrasse 22 von 10—11 Uhr. 


5254 Dr. B. Oppler, Breslau. 


Rysownik 


poszukuje zajecia we fabryce lub u P. P. 

udowniczych. Adres: Antoni Janas u Ale- 
leksandra Stefanskiego ul Piotrkowska #262 
Nowy. 5 5317 


den 


i 


> 
A* 
ca 
un 


Streichfertige Oel 7 : 
erhafte Pussy, Gen- Farben 


empfiehlt zu Fabril⸗Breiſen 
Arno Dietel, 
rattel⸗S. 


Eine Hebamme 


in Warſchau ertheilt Damen Rath unter vol 
Her Discretion. Gewährt fleundl. Aufnahme 


Ein teuer 


Bäckerwan 


Süchfiſchen Garten. 


i 


Kurz 5 


Für die mir bei dem auf meinem Grundſtücke ausgebrochenen Brande 
geleiſtete thatkräftige Hilfleiſtung ſage ich hiermit der Scheibler'ſchen 
Fabrikfeuerwehr, ſowie dem IV. Zuge der Lodzer freiwilligen Feuerwehr 
meinen herzlichſten Dank. 


Steinert. 


N- N- 


5405 


Piotrk 


F. Gzestaw ötankiewiez, | 


* ’ b. Hospit, Kröl. Czesk. Porodnicy w Pradze 

rzy ul. Zawadzkiej W 19 (dom po düsch studjach specjalnych ndziela 
| porady w chorobach Kobieeych. 

1 Codziennie od 9—11 r. i od 3—5 po polud. 

f Leczenie metods Thure Brandt“ a. 3761 

Porada dla robotnie fabrycznych 


4081 


Jan Barszezewski, 


Warſchau, Zielna⸗Straße Mrs. 20. 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager fertiger Mö⸗ 
bel für Schlaf. ur 
! auf ganze Einrichtungen werden angenommen. 


für mein Galanteriewaaren⸗Geſchäft 


einen Lehrling, 


Sohn achlkarer Eltern, ohne Unterſchied der 


ä i Confeſſion. 5349 Bauführer, Zeichner oder dergl. Gefäll ge © 
l auf längere Zeit in ſeparaten bequemen Zimt Confeſſton N 0 „ { 9 
® mern mit Verſorgung Ba Minbee 4708 „Central⸗Bazar“, afaen an die Exped dieſes Bl. sub a I 2 
iſt preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen König⸗Straße Rro. 3 vis 5 dem f ; > Albert: 


Neumann, Stahidraptligen Fabrikation, 


— Fr zu ee 
owska 56, dom W-go Müllers (Apteka): j Eug 

. Weisswasser (Böhmen). - 
Hiermit beehre ich mich, bekannt zu geben, daß ich Herrn 


5 — E 718 
N. Ehrlich in Warschau 
zu meinem Gen eral⸗Vertreter in Rußland und Polen für meine Verlöthungs⸗Ma lch ine 


und Stahldrahtlitzen ernannt habe, und ihm der All ein Verkauf meiner Fabrikate zuſteht. 
Weißwafſer, ven 1. April 1895. 5 . N 


Busen Neumann. 


codz. od 7— 8 wieczör.. 


Möbel⸗Magazin von Begugnehmend auf obige Mittheilung erlaube ich mir, auf die belannte vorzügliche Di 


tät der Eug Neumann'ſchen Stahldrähtlitzen 2. hinzuweiſen und dieſelb en beſtens zu empfehlen 
Atteſte namhafter Webereien ꝛc. ſtehen auf Verlangen gern zu Gebote. 


Warſchau, den 1. April 895. a 
n N. Ehrlich, 


Senatoren⸗ straße Nro. 27. 


Den Herren Hausbesitzer 


erpfeh’e meine solid gear beiteten 


Strasse. barten 


zın 


d Speiſezimmer. Beftellungen 


Suche 


— 
75 


5 + er 1 4 
. 100 
Ein junger ann, 
| perfecter Tiſchler, mit fümmtlihen Maſchinen 
vertraut, des Ruſſiſchen, Deut chen und Polni⸗ 
ſchen in Wort und Schrift mächtig, guter Zeich⸗ 
ner, ſucht Stellung als Tiſchlermeiſter, 


Petrikauer⸗Straße. 


ATuludniowaſtr. 27, bei R Trenkler. 5387 


Em neuer Bauer (Pneumatik) 
und ein 144⸗föniges Bandsnion find ver⸗ 
änderungs halber preismerth zu verkaufen. 
Zu erfragen im Deutſchen e 


. Schweizer. 


Ein Laden N in Laden 


mit einem Zimmer ft zofort au der! m Haufe S. Noſen, Petelkauer Straße * 16, 
miethen. Näheres Petrikauerſtraße | in fofort zu vermiethen. Näheres in der Eiſen⸗ 
i handlung von T. Brenk. 3345 


Nr. 59, im Wurſtgeſchäft. 5951 


wit 2 anſtoßenden Zimmern if vom 
J. October ab zu vermiethen. Näheres Glöwna⸗ 


Eroße Nr. 53, beim Wirth. 5341 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
N 
| 
| 
ö 


Ju nermiethen 
2 Zimmer, Küche, Vorzimmer, Wafjerleitung | 
ꝛc., Haus M. A. Wiener, Ecke Petrikauer⸗ und; 
Meyer's Paſſage e 1 

Näheres bei Eruſt Mogk. Petrikauer Straße 
Rr. 63, Haus des Herrn K. Kretſchmer. 


25,000 10000 Rs. 


werden auf erſte Hypothek geſucht. Gefl Off. 
unter „Ns. 25,002 an die Exped d. Bl. 
erbeten 


Eduard Kellich, 
Maschinen -Fabrik N 
Nikolnjewska Nro. 56.5 


Tie Wohnung, 
von 2 Zimmern und Küche, mit Waſſerleitung 
und Ausguß, iſt vom J. Juli ab zu vermiethen. 
Näheres beim Portier Nro. 124, Petriknter⸗ 
Straße, Haus Tiſcher. 5855 


Ein der poluiſchen und ruf. Sprache 
vollſtändig mächtiges Fräulein ſucht per ſofort 
eine Stelle als 


Caſſirerin oder Verkäuferin. 
| Offerten beliebe man unter 28. D. in der Exp. 
der „Lodzer Zeitung“ niederzulegen. 5354 


87 


5366 


. 
50—60 Garniec Milch 
täglich find vom 1. Jult a cr. abgeben. 
 Betrifaner Streße Nr. 533/110. 5406 


5378 


Er — — 


1 ZUR — 21 


Vom 170 13. Juli wird das bekannte 


beshäft von Ludwi 


Vom 1.13. Juli 
Petrikauer 
Strasse Nr. 19. 


N 5 N ern 1 19 

Poi 13. Juli nach der Petrikaner Strasse M er 

5 — Nr.10. Vbvois-à-vis der Sr nen Sn engen, -Niederlage, ee und bedeutend vergrössert. 
\ asse Nr ag 


2 date: 1. Maja r. b. = Zielen Bde: N ar: otworzyiem | = A = Mat ı d. = es 10 0 am n Grünen Slinge Nr. 31 eine }: 
BB "sprzedai hurtowa i detaliezng: 283 


5510 otreby 5 ne sieezka, koni- Enger und en etail Handl Alg 90 


czyna, siano i sloma oraz smarowidlo do osi, öffnet: 


2: Abthe t 8 
postronki do chomont, sznury, szpagat .tp. 


Safer, u und Hafer⸗Kleie, Siede, Klee, Hen und Stroh, 


Wim oddziale: > Wagenſchmiere, Kummet Stränge, Scheuren, Spagat u. ſ. w. 
1 i II. Abtheilung: 
w 0 
esiel 3 an san . 1 cement. Stein⸗Kohlen. Sulejower Kalk, Cement, u. ſ. w. 
A oddzia specyalny dla sprzedazy: IM. Abtheifung (eſonders: 
kasıy, maki, grochu, ryzu, posladu dla dro- Grüßen und Mebl, Bahnen, Neis, Seflägelsatter, 
biu i kartofli, g Kartoffeln 115 = 5 
Dla panöw piekarzy zhajduje si röwnies razöwka Zytnia, maka Empfehle ben Herren Bäckerei Beſtzern Schrotme chmarzes 
an 1 Eu on otrsby da podsypki Euch 2 bar Roggenmehl und feine Kleie zum Unterſchütten des Brod⸗Teiges 
mozliwie nizkie. Polecajgc sie wzgledom Sz. Publieznosei, pozostaje Indem 10 mich dem hochgeſchätzten Publikum Fare, 9 5 
= 2 USzAnowaniem Hochachtungsvoll 


8 . 


E 


R —— — ——— — TEN 


Wii ni; 


Taleskl * co, warschau, 
137 Marfchalfowöku- Straße 137 
empfiehlt eine große Auswahl von den einfach 
j fen bis zu den luxurköfeſten Möbeln. 
Ganze Einrichtungen werden nach Zeichnungen. 

welche beſtändig aus dem Auslande bezogen 
werden, ausgeführt. Eigene Werkſtätte. 
Billige, aber ele Dteiſe. 674 


g 185 - 95 Agi | 
Ibl Si l Maschi nenfabrik, 
Lodz, 9 Nr. 75, 


bauen in bewährtesten Constructionen: 


Schuss-Spulmaschinen für alle Garne, 
Ketten- Spulmaschinen (Treibmaschinen) 


für Fuss- und mechanischen Betrieb und in jeder ge- 
wünschten Spindelanzahl. 
Zahlreiche Referenzen. — men Arbeit. 4291 


x Da wir in nächſter Zeit eine onen von Herren⸗Waſche und > 
- Schlipſen zu etabliren gedenken und ſodann die betreffenden Artikel 4 


4 nur eigenen Fabrikats führen werden, ſo ſehen wir uns veranlaßt, 
> anferen Vorrath, ſoweit derſelbe reicht, mit 5348 


einen Nachlaß von 10 Procent 


1 4 zu räumen. Geräumt werden Herren-Wäſche, als: Kragen, 4 
NManchetten, Hemden, Vorhemden, We dc. Shlipfe 1 @ | Kammıcxoli rpbepkin. 
und verſchiedener Fagons, ſowie ſ ämmtliche ähnliche Artikel. N Pos ‚Baahosouar» — a 


dr. Ark Strass * 9l 4 | ann, 


Eu 


8 Auawicagyw 
run Npame, 


KHAHRKEy, — :BOÄTOMTG I 


9 welches A. rechnen, auch deulſch und RAM 

5 ſprechen kann, Aut 67 e Geſchäft 

z Wibgenste- a: Nr. 87 e 
ayſer. — 


Sue 


fur mein Pate eu eine 


Dicerteice 


zum kaldigen Antritt. 5382 


Emilie Schimmel, 
Przeſasd⸗ und Petrifauerfir. Nr 22505 


ä 
— * men. a nr — — 


f Lodzer Weber⸗Innung. 


Da die auf den 10. dss. Mis. angeſetzt geweſene Sitzung zur 2 Befätuhe 
jefung über den Verkauf des Chyckiſteuplatzes und den Bau eines 
neuen Meiſterhauſes wegen zu geringer Betheiligung nicht zu Stande ge⸗ 
kommen iſt, ſo hat der Vorſtand zu dieſem Behufe eine 5241 


Schluß ⸗Sitzung 


auf Sonnabend, den 29. Juui, Nach 198,5 Uhr, im Meiſterhauſe an⸗ 
3 nnd N die Herren ae ſt ählreich 


Ein nüchterner und zuverläſſiger 


Mucht mächter | 


zum ſeforkigen Antritt geſucht 5331 


„Gebrüder Hüffer, 
_ Bulganeta-Strafe Nr. 640BB. 


0 
geber 
Anfang en Sa And deter um 5 2 Ahr an er um 7 Uhr. 

Fur ‚mie epetfen un Getränke iſt beſtens geforgt. 


— 


Die erste Serie der diesjährigen 


Auctionen 
ungarischer Schafwall 


2 
veranstaltet durch 


ie Wohnungen 


zu 2 Simmern und Küche und ein Laden 
mit einem „Immer per 1. Jult zu vermie⸗ 
then. 


* — — . — 
. — 70 N 8. j 


uer Transport der beſten Fahrräder wie: 


„Triumph“, „Enfield“ 
die einzigen welche auf dem letzten Diſtanz⸗Fahren Warſcha 
8 Kaliſch — Warſchau die Strecke ohne Wechſel der 9 

aushielten, „Adler“ und Opel⸗ Fahr⸗ Räder, i 
ale dann gehörigen Theile, Tricotagen, Pantoffeln, Anzüge ꝛc. 
Hochachtungsvoll 

Paul Holtz, 


— Nr. 10, vis-A-vis den Ernten. Aub Loke 


Julius Hafftstein, 
Neuer Ring Nr. 4. 3337 


Jure Meiſter. 


Tüchtiger Woll⸗ und Baumwöllfärber 
in Strang, ſowie Ionfer Wolle, keiſtungs⸗ 
fähia, ſucht anderweitig Stellung. Gefl. 


1 Offerten unter Nr. 23 an 2 Exzhedit. 
dieſ. Bl. zu richten. 5342 


N 5093 


nstitutrice diplamee 


„cherche legons de frangais; Lallresser rue 
Zakadeka ** 6, en * 12. 


findet vom 3. bis 5. Juli d. J. statt und ie ale Gf kungen 
hochfeiner, feiner und mittelfeiner Dominial-, sowie mittlerer 
und grober Rusticalwollen in Schweiss und Rückenwäsche 
umfassen. 


— 50 iu 


et 


R aurauf „Zu | 14 
2 Donnerfag am und m Fr . 


5 er Kapelle der 2, Krtilerie-Brigade unter Lelt 
Pe in chen ln 2 ub ettung des Aae leg Herrn H n. Mil 


an Sonn- und Feierta en um r 
Entree an e 10 Kop. an Sonn⸗ und 5 200 Kop. * 


N. Miehel, 
en Ar. 1218. 


5 Stheermeilter, 


2 Er aging aus sa. 2 
i iSniewski, tüchtig im Fach, ſuckt der ſofort die Fabrik von A, G. Borst. 
| Fin junger 2 ruſſiſcher Unter 


Dr, l. i than, 
qohnt jetzt Dzielua⸗ Straße Nr. 28, a j 
Friedmann. Empfängt mit Nerven⸗ (Behand⸗ 0 erfecter; Buchhalter d 6 U d 

2 | Be ee es | been ige bauten und ae n unde 


Holniſchen Sprache, feit mehr Ja N 
2 5 Biefigen abrik E abli eit mehreren Jahren in einem Der 
Een 4-6 Ahr Nack 851 Sc Offerten deren „ui, mie w genen wer kr 50 ih zu Deihn 


Rautfehutftenpel- Fabrik 


mit voller x Eintthtung iſt billig zu W 
Ju e: ſragen Er D. 8. Silberstein, Sie 
gel Straße Nr. 5327 


———— — — 

Sr 15 °C 73 i br gz 

Os . worpudaaa nt Frujet 123 
48@idung aun aupragse meßpspmmg| 
4. A neb. fal RS ng BD a 


aaa 9 1 u & & 


5551 


Free 8 Borkowskl 


Unteruehmer für re 
übernimmt die Anlage von neuen Zeichen, Kanälen ꝛc., Aenderungen und Ausſchlem⸗ 8 
Gungen von alten Teichen, von den einfachſten bis zu den bocheleganteſten Arbei en nach 
mal Art, Irrigationen von Wiefen, Drainirungen uon Feldern, Regnlirung von 
enürten in kürzeſter Zeit, zu billigſten Preiſen. Preis für Regunrung von Gärten von 1— 172 
Cop. für die Cubik⸗Elle, oder Rs. 150 für einen Morgen. Sämmtliche Hilfsmaſchigen und Ge⸗ 
räthe f Lager. Sümmtl: che Arbeiten werden ohne vor herige 1 3 en = 

Lodz. 5 Siiabe r. 


Ein Maſchiniſt 


wird geſucht. Diejentgen, welche mit A ſomctern bekannt ſind, werden bevorzugt. Lohn⸗ 


en Zeugniß⸗ Abſchriften und Adreſſe find in der Exz. d. Bl. unter Nre. 500 weber 
gulegen. 


Geübte Andreher 


finden lohnende Beschaftigung bei 


5097 


Red. dia, 
Junger Mann (Iſraelit), mit Prima⸗Re⸗ — 2 — 


I ferengen, ſucht Steluny als | „ 
a eiſendes | Ein Fabrikwirth 


5361 Sommiifions 6 0 
— Se en bie rh eſchäſt. (& dg der Ruſſiſch u 


= nd Pointe ſpricht und abſolut prweifet 
Lois Schmieder & Sohn. I Sr. 208 n e e . min „„ 
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